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Bekannt m ach u n g. 


4 ie 143 B i 9 55 15 — 1 . 8 
Vom Iten bis 25ſten December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find: alle Öffentliche Tanzluſtbarkeiten 


unterſagt. Breslau den ten December 1890. 


Deut ſcch lan d. 

Braunſchweig, vom 27. November. — Folgen⸗ 
des Hoͤchſtes Patent iſt hier erſchienen: 

„Wir von Gottes Guaden Wilhelm, Herzog zu 
Branmſchweig, Oels ze. fügen Hiermit zu wiſſen: Als 
Wir mittelſt Unſeres Patentes vom 28. Septbr. d. J. 
die Regierung der hieſigen Lande Bis auf Weiteres 
übernahmen, thaten Wir dieſen durch andere dringende 
Gruͤnde gebotenen Schritt nicht ohne die Zuſtimmung 
Unſeres vielgeliebten Herrn Bruders, des Herzogs Karl 
Durchlaucht. Zu Unſerm innigſten Bedauern hat zwar 
dieſe Zuſtimmung jetzt aufgehört. Allein da, wie der 
Welt offenkundig vorliegt, Se. Durchlaucht der Her, 
zog Karl ſich gegenwartig außer Stande befinden, die 
eberfte Regierungsgewalt iu den hieſigen Landen aus⸗ 


zuüben; da der Staat ohne eine ſolche in keinem Au⸗ 


genblicke beſtehen kann; da Wir, ori Recht fuͤrchten, 
daß nicht nur Unſer geliebtes Vaterland von neuem den 


rem vielgeliebten Herrn Ohelm, Sr. Mair 
König von Großbritannien und gr — 
gende Aufforderung erhalten haben, unter keinen Um⸗ 


Händen die Regterunge Geſchaͤſte aufingeben, bis De. 
Majeſtaͤt eine endliche Entscheidung — 8 


1 ö * 


Koͤntgl. Preußiſches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſtdium. v. Carlo wit. F 


nach Wien abgereiſt. 


er 


Henke 


des hiefigen Landes vermittelt haben werden; ſo find 
Wir entſchloſſen, eingedenk Unſerer Höheren Pflichten, 


die Adminiſtration hieſigen Lande bis dahin, daß deren 


endliches Schickſal entſchteden ſeyn wird, ſortzufüͤhren. 


Wir weiſen daher die Landes, Collegien, Behoͤrden 
und Beamten an, ihre Funetionen in denen ihnen 
übertragenen Geſchaͤftskreifen mit dem bisher bewieſo⸗ 
nen Eifer fortzuſetzen, und erwarten von ee 
Unterthanen, daß fie den Geſetzen und den Obtigkeiten, 
die ſchuldige Folge leiſten werden, wobei es Uns zu 
beſondern Freude gereicht, bei dieſet Gelegenheit Un 
ſere Anerkennung der vielen Beweiſe von Liebe, . 
gebenheit und Treue, welche Wir täglich erhalte 7 
Öffentlich auszuſprechen. E 

Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedruckten Herzoglichen Staats Kanzlei⸗ Siegels. 

Brause, den 26, Rovember 180. 

glg Wilhelm, Herzog, (L. S.) 

Graf von Veſtheim. von. Schleinitz; F. Schutz 


Der Major von Erichſen, Ordonttanz Offizier Sr. 
Durchlaucht des Herzogs Wilhelm, und der Haupt⸗ 
mann Bauſe ſind am 23ſten d. Nachmittags, Erſterer 
nach London, Letzterer über Fulda und Frankfurt a. M. 

BEN 10075 

Eine Deputation det freirdilligen Jäger⸗Compagnte 
1 Kbntashreet) becher s den Offizieren 2. Haupe⸗ 
mann Bremer und den Lientenants von Stonbeck 
und Dleckmann, traf vorgeſtern hier ein, um des Hen 
zogs Wilhelm Durchlaucht die unwandelbare Ergeden⸗ 


— * 


BR t en = 
heit ihres Corps zu verſichern. Die Deputation zeigt 
auch zugleich dem Commandeur unſerer Bürgergarde 
Hrn. Loͤbbecke, an, daß ihre Mannſchaft ſogleich a 


bereit ſey. — 


Wolfenbüttel, v 
Huͤlfsquellen uufers ſonſt bluͤhenden Landes ſind gar 
zu ſehr erſchöpft, und beſonders klagt man nicht mit 
Unrecht in Brauuſchweig ſelbſt über den von Jahr zu 
Jahr zunehmenden Verfall der daſigen Meſſen, deren 
fonftiges große Frequenz jo bedeutend zum früheren 
Flor dieſer Stadt beitrug“ Es mag freilich Vieles in 
den Zeitverhoͤltniſſen uberhaupt liegen, da auch faſt 
von allen Seiten Klagen über den ſtockenden Gewerbs⸗ 
Betrieb und Handels⸗Verkehr u. f. fo, zu hören ſind. Die 
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zeigte 
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vom i 27. November. — Die 


. geographiſche Lage unſtes Landes in Bezug auf Handel und 


Induſtrie iſt offenbar nichts weniger als unguͤnſtig, der 
Frühere Flor der Braunſchweiger Meſſen iſt davon ein 
ſprechender Beweis, man darf nur einen Blick auf die 
Landkarte richten, nur einigermaßen, wenn auch nicht 
als Mann vom Metier und Eingeweihter in ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Verhaͤltniſſe, doch mit unbefangenem 
Blicke die Lage der Dinge ins Auge faſſen; gewiß 
laßt ſich ohne Schwierigkeit erkennen, von woher na⸗ 
mentlich auch für die Braunſchweigiſchen Meſſen ein 
neues Leben zu gewwärtigen wäre. Die Wuͤnſche der 


Braunſchweiger ſprechen ſich in dieſer Hinſicht laut ge- 


nug aus, und wir leben der frohen Zuverſicht, daß un⸗ 


er geliebter Herzog Wilhelm, wenn nur erſts feine Ho 
ode und ee 5 Meaux, welcher Se. Maß, eine Fahne überreichten. 


nächſten und wichtigſten Sorgen beſeitigt find, auch 
jene gern zu berückſichtigen ſuchen werde. — So eben 
- erfährt man, daß der Lieutenant von Garſen, Adjutant 
des Herzogs Karl, welcher bekanntlich mit Sr. Durchl. 
vor kürzem in Frankfurt a. M. eingetroffen war, in 
dem Staͤdtchen. Seeſen (am Harz) angehalten und 
durch die daſige Buͤrgergarde nach Braünſchweig ges 
bracht worden iſt. Dem Vernehmen nach, behauptet 
derſelbe, von dem Herzog Karl ganz abgegangen zu 
ſeyn. Inwiefern diefe Behauptung Glauben verdiene, 


oder ob ſeiner Ruͤckkehr, ſo wie den Reiſen einiger 


anderen Perſonen, die ſich ſeit kurzem wieder in un⸗ 
ſerer Nähe gezeigt haben, ein anderer Grund unterliege, 
wobei die öffne Ruhe betheiligt wäre, muß ſich 
bald zeigen. Die erforderlichen Vorkehrungen ſind je⸗ 
denfalls getroffen, und bei bem Eifer und der guten 


R ER > 
Nach der Allgem. 
Schritt einiger, bei 
die erſte Ordre von ihm, ak er befehle, auszurücken betheiligten, Fabrikanten 


ar ee 


geſetzten Buͤrgervereius) / 
„Kaſſel gewendet hat. — 
vom 


Saint Etienne ein. 


* 
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f 2 Zeitung gab die Veranlaſſung zu 

i e eee e der ruchbar gewordene 

em fruͤhern Mauthweſen fpeciell 

die ſich, um deſſen Wieder⸗ 


uͤhrung zu bewirken, 
laͤuſigen Pruͤfung aller Bittſchriften in Hanau nieder⸗ 
mit einer Vorſtellung nach 
5 ehrere Compagnien Fuͤſiliere 
Aten und Iten kurheſſ. LinienInfanterie⸗Regiment, 
einige Schwadronen vom Iſten e Huſaren⸗Re⸗ 
giment und eine Abtheilung Arti 

November Mittags gegen 1 Uhr in Hanau eingeruͤckt. 
— Der Eilwagen wurde am 22ſten in Hanau 1½ Stun⸗ 
den lang aufgehalten, und fand Alles in großer Auf, 
regung. — Ueber den Vorfall in Fulda erfahrt man 
durch den Goth. allgem. Anz. Folgendes: Auf dem 
Wochenmarkte vom 20. November, wie ſchon an den 
6 vorhergegangenen, wurde im freien Verkehr Salz 
von der kurheſſ. Saline Allendorf für 4 kr. das Koͤpf⸗ 
chen verkauft, waͤhrend das von der Saline Nanheim 
mit Controlle und ſonſtigen koſtſpieligen Anſtalten be: 
zogene Salz fuͤr 6 kr. das Köpfchen verkauft werden 
mußte. Sechs Salzhaͤndler ließ man zum groͤßten 
Theil ihr Salz ruhig verkaufen, der letzte davon wurde 


jedoch verhaftet, wobei daun die Störung vorfiel. 


Fran ker e i ch. Y 
Paris, vom 23. November. — Der König. prä; 


ſidirte geſtern im Miniſter-Rathe und muſterte im 
ofe des Palais Royal die NatfonalGarde der Stadt 


Der M oniteur enthält nachträglich noch zwei vom 


21ſten und 25ſten October datiete und von dem Her⸗ 


zoge von Broglie gegengezeichnete Koͤnigl. Verordnun⸗ 
gen, wodurch das den in Frankreich reſidirenden Kar- 
dinälen bisher gezahlte Gehalt vom 1. Januar 1831 
ab eingezogen und die Beſoldung des Erzbiſchofs von 
Paris von demſelben Zeitpunkte gb auf die Summe 


von 50,000 Fr. herabgeſetzt wird. 


Am 1ö6ten d. M. traf der Herzog von Orleans in 
Da die dortige Geiſtlichkeit ſich 
bisher ſtandhaft geweigert hatte, das Salvum fac 
regem für, den König anzuſtimmen, fo weigerte der 


»Prinz ſich ſeinerſeits, die Geiſtlichkeit zu empfangen, 


Geſinnung, von der die in allen Städten organiſirten 


Bͤͤrgergarden beſeelt Fund, laßt ſich mit Zuverſicht er⸗ 
warten, daß ein jeder Veeſuch zur Ruheſtoͤrung ſchnell 
unterdruͤckt werden würde, 7255 g f 


Kaſſel, vom 12. November. — Se. Königl, Hoh, 
der Kurfuͤrſt hat heute zum Erſtenmale das Theater 
wieder beſucht. — Von den Arbeiten der Laudſtände 

verlautet wenig. Es heißt, ſie wollten fie, erſt nach 
beeudigten Verhandlungen bekannt machen. 


> 


als dieſe ihm ihre Aufwartung machen wollte. „Als 
Franzoſe““, äußerte er, „kann ich die Männer. nicht 
ſehen, die dem Koͤnige ihre guten Wuͤnſche verweigen nz 
als Sohn kann ich diejenigen nicht empfangen „ db 
für meinen Vater nicht beten wollen.“ Am 
Tage fand der Pfarrer ſich bewogen, das Gebet auzu⸗ 


ſtimmen, worauf der Prinz ihn und die ubrigen Geiſt⸗ 


lichen zur Audienz beſcheiden und den Erſteren zu Ti⸗ 
ſche laden ließ. Es erſchien jedoch keiner von Allen. 
General Clauzel hat unterm ten d. die Ausfuhr 
von Getreide aus den Häfen der Regentſchaft nach 
allen nicht franzoͤſiſchen Häfen verboten. 


ie ſind am Wien 


ige en 1 


dem 8 abgeſtattet werden. 
die am 15. beginnen ſollen, werden, wie man glaubt 

gefäh 8 . J 
ee eig Ale Säge dauern. Die Reihefolge, in wel⸗ 


ſprechen. 4 a 


un 
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Aus Lyon ſchreibt man unterm 19ten d. 27 
Königl. Hoheit der Herzog von Orleans iſt 
Nachmittag hier angekommen ; derſelbe Ab 
von der Munieipal⸗Behoͤrde em 5 
der keitenden Nationalgarde 6 
Anfuͤheung des General Bache 
entgegen geritten war; 21 Ka 
gelaͤlte verkündeten der An 
prinzen, welcher im Hotel de 97 798 ſein Abſieige⸗ 
quartier nahm. Die Nationalan 
vom Thore bis zum Hotel ein Spalier. Abends ‚eis 
pfing der Prinz die Civil? und Militair⸗Behoͤrden⸗ 
Die ganze Stadt war freiwillig erleuchtet. Heute wird. 
er auf: dem Marsfelde große Nevne über die hieſige 
Natiollalgarde abhalten, welcher ſich viele Mannſchaf⸗ 
ten aus den umliegenden Ortſchaften angeſchloſſen has 
ben. Der Kronprinz wird bei dieſer Gelegenheit im 
Namen des Königs die Fahnen austheilen. “ . 

Folgendes iſt die Rede, womit der Herzog von Or⸗ 
leans am 19ten d. M. den zu Lyon verſammelten Na; 
tionalgarden dreifarbige Fahnen überreicht hat: „Meine 
Kameraden! Ich wartete ungeduldig darauf, Euch im 
Namen des Königs, meines Vaters, dieſe Fahnen, 
die bei allen Franzoſen nur Erinnerungen des Ruhms 
und der Freiheit, nirgends aber glorreichere, als in der 
Stadt Lyon, hervorrufen, ſelbſt zu uͤberreichen. Mit 
Freuden verttaut der König Euch dieſe Farben an, uns 
ter denen gefochten zu haben fein Stolz iſt, und für 
deren Vertheidigung Eure Arme, ich bin davon übers 
zeugt, ſich ſtets mit dem meinigen vereinigen werden. 
Mein Vater weiß, mit welchem Entzücken fie in Lyon 
wieder aufgepflangt worden find; U derſelben 
wird die patriotiſche und gewerbthätige Lyoner Bevol⸗ 
kerung ſtets an die Anſtrengungen erinnern, die fie be; 
reits für die heilige Sache der Freiheit gemacht hat, 
ſo wie an diejenigen, welche ſie ſtets machen wird um 
unſere National, Unabhaͤngigkeit zu befeſtigen und duch 
die Herrſchaft der Geſetze und Aufrechthaltung der N 
fentlichen Ordnung jene freiſinnigen Inſtitutianen zu 
konſolidtren, zu deren Wiedereroderung ſie ſo mächtig 


de am Thore 
fangen und war 
tet, 1298 
u eine Strecke We 
enſchüſſe und Glocken, 
e Ankunft des Kron⸗ 


* 


se 
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beigetragen hat, und deren Entwickelung das Gluck 


1 


Ausübung aller ſeiner Rechte verbuͤrgen wird.“ 

Dem Vernehmen nach wird der Bericht in dem 
Prozeſſe der angeklagten Miniſter am 1. Dezember vor 
Die Debatten, 


aller Franzoſen ſichern und jedem von ihnen die freie 


ee aten der Angeklagten gehort werden ſol— 
len, a in nachſtehender Deife ne x 

von Marttange wird zunaächſt für den Fürſten von Po⸗ 
lignge, dann Herr 8 ennequin für Herrn von Peyron⸗ 
net, Herr Sauzet für Herin von Se 
letzt Here Eremieux 0 


Herr 


für den Grafen Guernon Nanville 


Ne ee 2 i 
Der Temps Äußere ſich Über !die letzten Sitzungen. 
der Deputirtenkammer folgendermaßen l 


wohl wͤnſchen mochte.“ Man 5 ** 
5 Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie ſeit der 825 


im unter 8 ildung des eee unter dem Vorfüse des 
1 


— 


3 


de zu Fuß bildete 


„ständige, zu 
Enrschllg Fo 


zu legen. 


Chantelauze und zur 


bausen, daß die Verhältniſſ zwichen der Kammer uns 
dem Miniſterium noch nicht ſo innig ſind, als man es 


Man muß indeß der Kammer 


ts verſaͤumt hat, um eine Heber⸗ 


eren Kaffitte, nich janı um CH 96 
ene hren, die für, das e r 


einst betbeizuf 


1151 


boch natbidendig, ü. Dae Minifteritint Jeinerfeits ie 
der Kammer nicht mit 1 Bereſtwilligkeit encgege 
Seo Nee e beg e Weine 
daß es im! Junern nicht völlig organiſtet ſey; jest 
aber, wo es ſich durch die letzte Veranderung vervolls 
haben glaubt, muß es doch endlich einen 

Ten und handeln, damit es auch die Ma⸗ 
jorität in der Kammer kennen lerne, die leider in den 
letzten drei Tagen ihre Zeit mit nutzloſen Berathungen 


hingebracht hat. Die Verwirrung, die ſich iin. Laufe 
der Diskuſſion Über; die Propoſition des Her BE 
ſtant, wegen der Buchdruckereien und des 


2 
i Suchhandelt, 
gezeigt hat, und die ſchließliche e Pre⸗ 
pofition, nachdem alle einzelnen Paragraphen derſelben 
bereits angenommen waren, beweiſen, wie ſehr die 
Kammer noch Neuling in der Ausuͤbunig der Inſtigtive 
iſt. Der Vorſchlag war vorher nicht reiflich, genug er⸗ 
wogen worden. Mit welcher Strenge [würde der eh⸗ 
renwerthe Deputirte, von dem er ausgegangen, ihn. 
nicht zuruͤckgewieſen haben, wenn ein Miniſter ihn ger 
macht haͤtte! Die Würde der Kammer erhelſcht, daß 
fie von der Initiative einen vorfichtigen Gebrauch >" 
mache, denn es iſt nicht möglich, in einer Verſamm * 
lung von 300 Mitgliedern durch improviſirte Amende⸗ 
ments und Unter: Amendements eine zweckmäßiges Ge 


ſetz abzufaſſen. Die Angelegenheit des Herrn v. Laß 


meth bot der Kammer und dem Miniſterium eine na 
tuͤrliche Gelegenheit dar, ſich gegenſeitig guszuſprechen. 
Das Miniſterium ſeinerſeits blieb aber ſtummze nur 
Herr Jaxs gab die Abſichten der Kammer zu erkennen, 
und zwar in einer Weiſe, die nichts weniger als von 
uns gebilligt wird. Es iſt eben ſo ungerecht, die Jour- 
naliſten ir Allgemeinen anzuſchuldigen, als es ung 
recht wäre, Herrn Jars und feinen. Freunden die Au⸗ 
gendtenerei einer großen Zahl ihrer Collegen zur Laſt 
Doch hätten: wenigſtens diejenigen Miniſter, 


die zugleich Deputirte ſind, begreifen, ſollen, daß es für 


fie eine Ehrenſache war, einen: ihrer Collegen gegen 

einen ihrer Beamten zu vertheidigen; ſie zogen es in⸗ 
deſſen vor, zu ſchweigen. In dem Augenblicke dagegen, 

wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, hat einer der neuen 
Miniſter Anlaß genommen, in der. Kammer gegen 
Herrn B. Conſtant mit Geiſt und Feſtigkeit Grund 
ſaͤtze zu vertheidigen, denen die Kammer ihren Beifall 
nicht verſagen kann. Der Wunſch, daß ſich das Mi⸗ 
niſterium endlich einmol ausſprechen moge, iſt ſonachh 
zum Theil ſchon in Erfüllung gegangen. Möge Hert 


Me rilhou nar recht viele Nachahmer finden, und es 


wird dem Winiſterſünr in der Kammer ar Stutzen 
nicht fehlen; aber es muß jetzt feine: Schritte etwas 


— . 


beſchleunigen, um die verſäumte Zeit wieder einzu⸗ 
holen.“ . 5 * 
Am Schluſſe der Rede, die Herr B. Conſtant am 
19ten d. M. in der Deputirtenkammer uͤber die Anger 
legenheit des Grafen v. Lameth hielt, Außerte derſelde: 
„Bevor ich endige, erlaube ich mir noch, meine Her 
ren, Ihre Nachſicht, nicht fur meine Grundſaͤtze, die 
ich fhets gegen Jedermann ſelbſt zu vertheidigen wiſſen 
werde, wohl aber für die Unvollkommenheiten dieſer 
fluͤchtig hingeworfenen Rede in Anſpruch zu nehmen. 
In phyſiſcher Hinſicht hat eine geſchwaͤchte Geſundheit, 
in moraliſcher eine tiefe Traurigkeit mich verhindert, 
jene Unvollkommenheiten zu meiden. Ich enthalte mich / 
meine Herren, Ihnen von dieſer Traurigkeit den Grund 
anzugeben, viele werden fie begreifen, viele fie theilen. 
Ich habe mich bemüht, dieſe Hinderniſſe zu befiegen, 
um meine Pflicht zu erfuͤllen, und meine gute Abſicht 
iſt mindeſtens der Nachſicht werth.“ Die Gazette de 
France, die dieſe Aeußerung ſchon in ihrem geſtrigen 
Blatte ruͤgte, kommt heute abermals darauf zuruͤck. 
„Die tiefe Traurigkeit — bemerkt ſie — die Herr 
B. Conſtant in der vorletzten Sitzung geäußert hat, 
giebt zu den ernſtlichſten Betrachtungen Anlaß. Wie, 
ſollte es mit der Revolution nach drei Monaten ſchon 
dahin gekommen ſeyn, daß ſie an ſich ſelbſt verzweifelt? 
Sollten alle die Begriffe von Gemeinwohl und Fami 
liengluͤck, womit die Liberalen ſich ſeit 15 Jahren ges 
nährt, nichts als Taͤuſchungen ſeyn? Dieſe Herren 
behaupteten bisher, daß ihre Theorien die Ordnung, 
Freiheit und Wohlfahrt der Staaten im hoͤchſten Grabe 
befoͤrdern müßten, und ſchon jetzt waͤren fie von dieſer 
Anſicht zuruͤckgekommen? Hiernach wäre ja die Revo⸗ 
lution, die uns gluͤcklich machen ſollte, ſelbſt nicht 
einmal glücklich.” n f 
Eng lan d. N 

London, vom 21ſten November. — Am 1ö5ten 
dieſes fiel in der Gegend von Mancheſter ein ſo 
heftiger mit Sturm begleiteter Regen, wie er 
feit 50 Jahren nicht geſehen worden war. Er dauerte 
anhaltend fort bis zum nächſten Mittag, zu welcher 
Zeit die Irwell 40 Fuß über den gewohnlichen Waſ⸗ 
ſerſtand geſtiegen und ihre Oberflaͤche mit Truͤmmern 
von weggeriſſenen Gebäuden, Schobern, Mobilien ıc. 
bedeckt war. Die ganze Umgegend bildete vor einigen 
Tagen nur ein weites Meer. Man glaubte, daß die 
Ueberſchwemmung einen Schaden von mehr als 10000 
Pfd. angerichtet hat. 5 
Man glaubt, Sir R. Peel werde nunmehr zum 
Pair erhoben werden. . f 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. November. — In 
dem hier erſcheinenden Blatte de Byenkorf (der 
Bienenkorb) lieſt man: „Man vernimmt, daß die in 
London verſammelt geweſenen Bevollmaͤchtigten der ho⸗ 
hen Maͤchte, in gemeinſchaftlicher Erwägung mit dem 


der Niederläͤndiſchen Regierung, beſchloſſen haben, da 

fo bald als möglich eine Kommiſſion gebildet Ru: 
ſoll, um die Graͤnzen zu beſtimmen, hinter die ſich die 
Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Truppen zurückziehen fol 
len. Dieſe Kommiſſion, die aus zwei Holländiſchen 
und zwei Belgiſchen Mitgliedern, einem Eugliſchen und 
einem Franzöfiichen Kommiſſarſus zuſammengeſetzt ſeyn 
wird, ſoll inzwiſchen vorläufig keinen andern Zweck als 


den definitiven Abſchluß eines Waffenſtillſtandes haben. 


Es heißt ſogar, daß die Kommiſſion bereits ernannt 
worden ſey. — Veſtaͤtigt ſich dieſe Nachricht, fo wer⸗ 
den unſere Truppen wahrſcheinlich die Citadelle von 
Antwerpen verlaſſen, während aber auch die Belgier 
genöthigt ſeyn wurden, in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit 
Venloo und die übrigen Theile von Limburg, Staats⸗ 
Flandern oder Nord⸗Brabant, welche ſie etwa noch ber 
ſetzt halten, zu raͤumen. Eine andere Folge dieſer 
Maßregel wuͤrde das Aufhoͤren der Blokade der Schelde 
und der Belgiſchen Kuͤſten ſeyn.! “ n” 
Vier in Bruͤſſel gefangen geweſene Offiziere find 
hier angekommen, und hat einer derſelben bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige eine Privat-Audienz gehabt. Die 
Lage der gefangen gehaltenen Offiziere ſoll fortwährend 
ſehr traurig ſeyn, indem fie naͤmlich gar keine Unter 
ſtuͤtzungen erhalten und hin und wieder mit der Rache 
der Belgier bedroht werden. | 


0 e 25. November. — Die Direr⸗ 
on der Niederl. Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ma 
bekannt, daß auf K. RENT 8 0 e 
ſcheffahrt zwiſchen Rotterdam und Antwerpen bis wei⸗ 
ter, eingeſtellt ſey, und daß, weil Nymwegen in Bes 
lagerungsſtand erkläre worden, die Dampfſchiffe von 
Rotterdam nach Nymwegru in Thlelen, die von Chu 
nach Nymwegen in Emmerich uͤbernachten müßten. 


Antwerpen, vom 23. November. — Heute fruͤh 
ſind vier von der Citadelle kommende, nach Holland 
gehende Fahrzeuge an unſerer Stadt vorbeipaſſirt; auf 
dem Verdecke von zweien dieſer Schiffe befanden ſich 
einige Soldaten und Offiziere, was zu der Vermuthung 
Anlaß giebt, daß die Fahrzeuge Truppen enthielten. 
Zur ſelben Zeit kam ein Dampfboot aus Holland an, 
mit vier Lichter-Fahrzeugen am Schlepptau, die mit 
Proviantirungs,Gegenſtaͤnden fuͤr die Citadelle beladen 
waren. ö 


Bruͤſſel, vom 23. Novbr. — In der geſtrigen 
Sitzung des National⸗Congreſſes wurden demſelben fol⸗ 
gende Mittheilung von Seiten der proviſortſchen Re⸗ 
gierung gemacht: 5 { 

„Nachdem die proviſotiſche Regierung Belgiens von 


dem Protokolle der in London am 17. Novbe. d. J. 


im auswärtigen Amte von dend funf großen Mächten 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und 
Rußland gehaltenen - Konferenz. Kenntniß erlangt, hat 
ſie, in Betracht des in deren Namen von den Herren 
Cartwright und Breſſon ausgeſprochenen Wunſches alle 


Geindfeligkeiten zwichen den Belgiſchen und Holländi, 


ſchen Truppen ſogleich einzuſtellen, ohne daß dadurch 


be der im Protokoll vom 17. November d. J. 
enthaltenen Verfügungen, die keiner Eroͤrterung unter; 


worfen ſeyn könnten, etwas präjudieirt werden ſoll, in 


einen Waffenſtillſtand eingewilligt, der ais proviſoriſche 
Maaßregel bis zur Beendigung der Deliberationen über 
denfelben währen ſoll, und zwar unter der Bedingung, 
daß die Truppen deiderſeits ihre Stellungen behalten 
werden, welche fie heute Sonnabend 21. Novbr. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr einnehmen, und daß es in der 
Zwiſchenzeit beiden Theilen geſtattet ſeyn ſoll, ſowohl 
zu Latide als zur See mit den Gebieten, Platzen und 
Punkten, welche die reſpektiven Truppen außerhalb der 
Graͤnzen einnehmen, die vor dem Pariſer Vertrage 
vom 30. Mai 1814 Belgien von den vereinigten Pro⸗ 
vinzen der Niederlande trennten, zu communiciren. 
Alles unter vollſtaͤndigen Erwiederung von Seiten 
Hollands, ſowohl zu Lande als zur See, worein auch 
die Aufhebung der Hafen- und Strom⸗Blokade bir 
griffen wird. Um alle Verzoͤgerungen ſo viel als moͤg⸗ 
lich zu vermeiden, verpflichtet ſich die proviſoriſche Re⸗ 
gierung, ſoglelch nach allen Punkten, wo die Feindſelig⸗ 
keiten fortgeſetzt oder wieder angefangen werden koͤnn— 
ten, Befehle zu ertheilen, daß die Feindſeligkeiten von 
dem Augenblicke ab, da aͤhnliche Beſehle von Seiten 
Hollands angekommen ſeyn wuͤrden oder ankommen 
werden, aufhoͤren ſollen. Gegeben in Bruͤſſel 21ſten 
November 1830 um 4 Uhr. 
Graf Felix v. Merode, S. van de Weyer, Gende⸗ 
bien, Ch. Rogier, J. Vanderlinden, F. van 
ere, et et 3; 

Ehe (wie gemeldet) der Beſchluß hinſichtlich der Ans 
nahme einer monarchiſchen Regierungsform durchging, 
hatten ſich noch 21 Redner vernehmen laſſen, worunter 
7 die Vortheile einer Republik auseinanderzuſeßen ſuch⸗ 
ten. Die Herren Gendebien und van de Weyer er⸗ 
klaͤrten, daß fie eigentlich Republikaner wären, jedoch 
ihre Theorieen zum Opfer brachten, weil dieſe ſich den 
gegenwärtigen Meuſchen und Umfiänden nicht anpaſſen 
ließen. Der Graf von Aerſchot meinte, ein Deputirs 
ter für Verviers (Hr. David) habe ſich für die Res 
publik erklärt, weil eine Monarchie den Uebergang zu 
einer Vereinigung mit Frankreich nicht erſchweren 


würde; dies jedoch ſey gerade ein Grund mehr, der 


ihn dazu beſtimmte, ſich fuͤr eine Monarchie zu erklaͤ⸗ 


ren. Als Here Barthelemy von Catilina's ſprach, die 
ſich gern in Belgien geltend machen möchten, glaubte 


Hr. v. Robaulx ſich damit gemeint und fand ſich zu 
einer Entgegnung veranlaßt, in der er ſagte: „Nur 
diejenigen Find: Catilina's, die keine Achtung vor der 
Freiheit des Urtheiſs hegen.“ Hr. Barthelemy aber 
replicirte: „Nicht Sie ſehe ich fuͤr einen Catilina an, 
doch außerhalb dieſer Verſammlung giebt es Männer, 
die gern dieſe Rolle ſpielen möchten.” Der Graf 
Robiano v. Boorsbeek ſprach für -die Monarchie in ſei⸗ 


ner bekannten, der Jeſuiten-⸗Partei eigenen Ausdrucks“ 
weiſe. Der Abt v. Foere erklaͤrte ſich fuͤr eine Mo⸗ 
narchie mit modificirter Erblichkeit, und zwar ſo lte ein 
Tribunal jedesmal erkennen, ob der Thron⸗Erbe zum 
Throne zuzulaſſen ſey oder nicht. Dieſer Vorſchlag 
ſchien jedoch keinen ſonderlichen Beifall zu finden, und 
man begnuͤgte ſich, die Frage einfach dahin zu erledigen, 
daß man ſich fuͤr eine monarchiſche Regierungsform 
mit 174 gegen 13 Stimmen erklaͤrte. Das Amende⸗ 
ment des Hrn. v. Robaulx wurde nur von etwa zehn 
Mitgliedern unterſtuͤtzt, und ging die Verſammlung in 
dieſem Bezuge zur vorläufigen Frage über. 

Heute beſchaͤftigte man ſich im Congreſſe mit dem 
Antrage des Hrn. Rodenbach, hinſichtlich der Ausſchlie⸗ 
ßung des Hauſes Naſſau. Hr. R. entwickelte ſeinen 
Vorſchlag, wobei er ſich unter Anderm auch bemuͤhte, 
die beruͤhmten Vorfahren des Oraniſchen Regentenhau⸗ 
ſes zu verunglimpfen⸗ 

Die am 20. November in der Kirche St. Gudula 
ſtattgehabte Todtenfeier fuͤr den Grafen von Merode 
gehoͤrte zu den imponirendſten, welche man ſeit langer 
Zeit hier gefehen hat. In Mitte des Schiffs der 
Kirche befand ſich ein prachtvolles Trauergeruͤſt, ums 
geben mit 160 auf 3 Stufen gereiheten Fackeln. 
Oberhalb dem Wappen des, berühmten Verſtorbenen 
befand ſich folgende Inſchrift: „Dem Grafen Friedrich 
von Merode; das trauernde Belgien. Er ſtarb am 
4. November 1830 durch hollaͤndiſche Kugeln.“ 


Luͤttich, vom 25. November. — Nachrichten aus 
Maſtricht zufolge, iſt der Herzog von Sachſen-Weimar 
geſtern mit einer ſtarken Kolonne von dort nach Ven⸗ 
loo aufgebrochen. Da er jedoch ſeitdem die Nachricht 
von dem auch Seitens der Holländifchen Regierung 
angenommenen Waffenſtillſtand erhalten haben wird, fo 
iſt zu vermuthen, daß er den Plan zur Wiedereroberung 
Venloos nicht ins Werk geſetzt habe. 


e -I..%, 


Der Hr. Schultheiß Fiſcher in Bern hat aus Ber⸗ 
lin 2000 Thaler erhalten, welche dort für die Vers 
wundeten und Hinterbliebenen der in den Julitagen in 


Paris bei den dortigen Ereigniffen im Kampfe geſtan⸗ 


denen Schweizer geſammelt worden ſind. 


Oeffentlichen Berichten zufolge haben die Trappiſten 
nunmehr zu Ingenbohl im Kanton Schwyz ein Haus 
gemietbet, und von dem Rath die Bewilligung erhal 
ten, ſich dort einſtweilen niederlaſſen zu dürfen, un⸗ 
ter der Bedingung und dem Vorbehalt jedoch, daß 
ihre Anzahl nicht über 20 ſteigen dürfe, und man 
fie nach Belieben, mit oder ohne Urſache wieder fort 
ſchicken koͤnne. 

Ein Schreiben aus Luzern vom 21. November 
ſagt: Bei uns kocht und gährt es in vielen Koͤpfen. 
Morgen iſt eine Verſammlung des großen Raths, in 
welcher man eine lange Bittſchrift von dem Lande vor⸗ 
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legen wird. Die Alsſichten, Au: Defsrguiß erkegend. 
Unter manchen gerechten werden auch ungereimte Forde, 
unge geſteh e 
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Jie, Selochurn, fhreibt wan; s nicht len fr; 
feli 


es Blatt in der Eidgenoſſenſchaft, das nicht ſchon 
mehr, oder weniger auf die Kriſis hindeutete, der unſer 
Kanton, eutgegengehe. Sie iſt endlich, wie es der 
Freund der Ruhe und Ordnung wuͤnſchte, ohne heftige, 
Erschütterung eingetreten. Der Auſtoß ging diesmal. 
kaudalen aus. Am 15 ten d. nämlich war eine Ver⸗ 
ſammlung der angeſehenſten einflußreichſten Männer, 
aus den drei Ae Amteien: Ballſtall, Olten und 
Goͤsgen, im Städtchen. Olten ſelber. Alle die Manner, 
die Einladung erhielten, erſchienen; man begnuͤgte ſich 
aber,, einſtweilen nur die Ammaͤnner, Friedensrichter, 
Gerichts ſaſſeu, Großraͤthe und ſonſtige angeſehene Buͤr⸗ 
ger zu den vorläufigen Schritten zu verſammeln, um 


ſo wenig Aufſehen zu. machen als möglich; , gleichwohl 


Stadetheil. 


tirte wurden ernannt, um ſie zu Handen der 


erſchienen bei 106 Buͤrger der 3 Amteien auf dieſen 
erſten Wink, wozu auch noch einige wenige Oltuer ein⸗ 
zurechnen ſind, die als Ausſchuß der Ortsbuͤrgerſchaft 
das Städtchen zu vertreten hatten. Eine Denkſchrift 


wurde mit großer Aufmerkſamkeit verleſen, beſprochen 


Sieben, Depu⸗ 
Regie⸗ 
rung, dem Herrn. Oberamtmann einzureichen. Und, 
damit die Regierung ſich. nicht in Betreff der Volks⸗ 
wuͤnſche taͤuſchen könne, beſchloß man, uͤberall ſofort 
Gemeindeverſammlungen halten zu laſſen, auf daß die 
Bogen allerwaͤrts ſich ausſprechen und ihren Geſammt⸗ 
willen der Regierung eroͤffnen: daun nur koͤnnte ſie, 
im Verein mit dem großen Rathe, die noͤthige Ein⸗ 
leitung zu den. gewuͤnſchten Veranderungen vornehmen, 
hierauf von den Wahlbezirken Deputirte vom Volke 
wählen laſſen, und aus dieſen und den aufgeflärteften: 
Großraͤthen eine Kommiſſion, niederſetzen, die ſich fo, 
fort mit der Abfaſſung der neuen Konſtitutian zu. bes 
ſchäftigen Hüte. RE 
ARM an d. 
St. Petersburg, vom 20. November. — Am 
13 ten d. M. erkrankten, in Moskan an, der Cholera: 
88. Perſonen; es genaſen. 46, und ſtarben 45, Am. 
täten erkrankten. 65, es genafeh 75 und 35 ſtarben. 
Am Löten, erkrankten 118, es genaſen, 68, und 62. 


und ſadaun einmuͤthig angenommen. 


1 


een e 75 fer 

Der Wirkliche Staatsrath, Mitglied des Mogfauss 
ſchen Medizinglrathes, Dr. Albini, ein ausgezeichneter 
praktiſcher Arzt, iſt am Iten d. M. in Folge ſeines 
Verufes ein Opfer der Cholera geworden, ſo wie Herr 
Malleffsky, ein Gehuͤlfe bei. der Aufſicht uber einen, 


Unter den vielen Bewelſen der thaͤtigen Thellnahme, 
welche ie Bewohner von Moskau zur Unterſtuͤtzung; 
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erwähnen dortige Blätter eines Studenten, Namens. 


Chotkewitſch, der bei eigener Duͤrftigkeit muͤhſam für 
unterhalt ſeiner Muttet, zweier Bender und zweier 


den U 
Schweſtern ſorgt und in ein u Kränkenhauſe abwech⸗ 
ſelnd mit anderen Beamten! deſoukirt. Dieſer hatte 
füe einige der Letzteren übernommen, ihre Stelle zu 
vertreten, welchen Dienſt fie ihm baar perguͤteten. Ann 
fangs war ihm dieſer vermeinte Eigennutz übel gedeu⸗ 
tet worden, bis man ſpaͤter entdeckte, daß er dieſen 
ſauren Erwerb im Stillen zum Beſten des Kranken⸗ 
hauſes dar brachte. ee? 
Das Journal von Odeſſa zeigt an, daß der Dvetor 
Touſſalnt- Martin, der ſich d 
findet, um gegen die Cholera 
nicht, wie früher angegeben, in Indten, ſondern in 
dem ſüuͤdlichen Spanien die Cholera beobachtet habo⸗ 


Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
von der Ruſſiſchen Grenze, vom 9. November: 
„Der Feldmarſchall Graf Diebitſch wird an der Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Polniſchen Grenze erwartet, um die dort aus dem 
Junern ankommenden Truppen in Augenſchein zu mehr 
men, und die zu ihrer Dislokation und Verpflegung 
noͤthigen Maßregeln anzuordnen. 
Berlin zuruͤckkehren, wo er ſich ſchon ‚länger mit einer 
außerordentlichen Miſſion aufhielt. Man verſichert, 
die an die Grenze beorderten Truppen ſollten auf 
200,000 Mann gebracht werden, und 400 Kanonen 

mit ſich führen. Man zahlt fieben Armeecorps mit 
Inbegriff der Poluiſchen. Armee. Die Entwickelung 
einer ſo großen Militairmacht kann nur als eine ſehr 
eruſtliche Demonſtration angeſehen werden, fur den 
Fall, daß die Verhaͤltniſſe im Weſten eine fuͤr das 
uͤbrige Europa gefährliche Wendung nehmen ſollten. 
Faſt die ganze Ruſſiſche Armee im Innern des Lan⸗ 
des iſt in Bewegung, und beſetzt die Garniſonen, wel 
che die an der Grenze aufgestellten Corps verlaſſen ha, 


ben. Wuͤrde die Acmee ins Feld zu kucken befehligt, 
>. fo. wide ſolches unter dem Ober⸗Commando des Gra⸗ 
fen Diebitſch geſchehn. 


— Von den Unterbandlungen 
= London, und von der Stellung der Franzoͤſiſchen 
Ne 
hangen. Man weiß, daß der König der Franzoſen und 
ſeine bisherigen Rathgeber zwar nichts ſehulicher wall 
ſchen, als mit dem Auslande in gutem Einvernehmen 
zu bleiben, und daß, in ſo weit es von ihnen abhängt, 
die Delgiihen, Inſurgenten, deren Unternehmen a 
Meiſten die beſtehenden friedlichen Verhälrniſſe compro⸗ 
mittirt und ſelbſt die Ruhe von Frankreich gefährdet, 
von deſſen dermaliger Regierung keinen Beiſtand zu 
erwarten haben. Allein die Schwache dieſer kaum ent; 


ſtandeuen Regierung giebt in dieſem Augenblicke dem 
Beſorgniſſe Raum, daß ſie von der Nation, die fie: 


geſchaffen hat, und in, der noch ſo verſchiedenartige 
Jntereſſen herrſchen / ſo⸗ 


* 


der Cholera Kranken fortwährend an den Tag legen, 


dermalen in Nikolaſeß be⸗ N 
aͤrztliche Huͤlfe zu leiſten, 


Er wird ſpaͤter nach 


1 wid die fernere Dauer des Friedens ab⸗ 
ge 


viele Gährungsſtoffe liegen, 


IE 
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gezwungen werden kann, ſich der Belgier anzunehmen, 
ſobald die Maͤchte ſich fuͤr eine bewaffnete Interven⸗ 
tion in deren h Den 
ten. In kurzer Zeit wird man hoffentlich über dieſes 
Alles mehr Aufklärung erhalten. ““?“ 
F 
Livorno, vom 12. November. —. Die hier fo 
eben bekannt gewordene Nachricht von der Eröffnung 
der freien Getreide Einfuhr in Frankreich, verſpricht dem 
hieſigen Plage für den bevorſtehenden Winter bedeu⸗ 
tende Geſchäͤfte. Die Juhaber von Weizen⸗Vorraͤthen 
weigern ſich ſchon jetzt, zu verkaufen, weil ſie ſo lange 
warten wollen, bis die von Frankreich aus zu erwar⸗ 
tenden Aufträge die Preiſe bedeutend geſteigert haben 
werden. — Die Anweſenheit des ehemaligen Deys 
von Algier in der Nähe unſerer Stadt hat die Auf⸗ 
merklamkeit des. Publikums aufs neue auf jene. Fran⸗ 
liche Eroberung geleitet, und allgemein beſchaͤftigt 
man ſich mit der fuͤr das Intereſſe des hieſigen Hans 
delsſtandes wichtigen Frage Aber das kuͤnftige Schick 
fal dieſes geweſenen Raubſtaates. Man reitet, viel 
darüber hin und her, ob Fraukreich dieſe Beſitzung for 
loniſſren und ſich hier „was allerdings etwas Großes, 
Weltgeſchichtliches zu nennen wäre, einen Ausgangs⸗ 
punkt fuͤr die Verbreitung Europäiſcher Kultur und 
fuͤr die Durchforſchung des innern Afrika bilden, oder 
ob es, vor großen Geldopfern zuruͤckſchreckend, den Der 
ſitz fruͤher oder ſpaͤter aufgeben werde. Die Gründe 
für letztere Anſicht ſcheinen durch ein hier ‚eingeganger 
nes Schreiben eines unparteiiſchen Beobachters aus 
Algier vom 20. October einen nicht unbedeutenden Zur. 
wachs zu erhalten. Der Briefſteller, welcher vom eige⸗ 
nen Sehen und Hören ſpricht, ſchildert, indem er dem 
Talente und dem Eifer des General Clauzel fuͤr den 
Plan einer Coloniſation der Regentſchaft alle Gerech— 
tigkeit wit erfahren laͤßt, den Gang der Dinge in die; 
ſer Beziehung als nicht beſonders erfreulich; er iſt 
der Meinung, daß dieſe Unternehmung ihrer Natur 
nach an dieſem Theile der Afrikaniſchen Nordkuͤſte faſt 
aunüberwindliche Schwierigkeiten finden werde. Die 
Frauzöſiſche Regierung ihrerſeits werde um ſo mehr 
Bedenken tragen, die für die Ausführung dieſes rieſen⸗ 
haften Unternehmens noͤthigen großen Ausgaben zu ma⸗ 
chen, da ſich davon erſt in ſehr weiter Zukunft und 
auch dann noch mit geringer Sicherheit Vortheile er⸗ 
Warten laſſen. Noch weniger aber wurden ſich Kapi 
taliſten, die man als Actionatre fir dieſe Speculation 
gern gewinnen mochte, darauf einlaſſen wollen, da die 
Regierung für dieſelbe nicht leicht eine Garantie der 
Art gewähren konnte, wie dies von Seiten Englands 
mit der Oſtindiſchen Compagnie der Fall iſt. Bringe 
man. ferner die ſchwer zu überwindende Wildheit und 
den Fanatismus der Araber, die Eiferſucht anderer 
Seemäaͤchte, den noch keinesweges gan konſolidirt en in; 
neren Zuſtand Frankreichs und die äußeren Schwan⸗ 


U 


kungen in Rechnung, ſo ergebe ſich hier, ein Verein 


Sache zu erklaren für nöthig finden ſoll⸗ i 
ohne es einem Zuſtande Preis zu geben, der noch 
ſchlimmer ſeyn würde, als der, welchem man ein Ende 


den koͤnnen 


von Konjunkturen, welche allerdings dieſer Angelegen⸗ 
heit wenig guͤnſtig ſeyen. Auf der andern Seite aber 
laſſe ſich ſchwer ſagen, wie man Algier perlaſſen koͤnne, 


habe machen wollen. Wie dem auch ſey, fo zeige Al⸗ 
les, was General Clauzel thue, die beſtimmte Abſſcht, 
alle Welt glauben zu machen, daß man ſich in Algier 


für immer feſtſetzen wolle, obgleich nichts geſchehe, was 


mit Sicherheit zu, dieſem Ziele fuͤhren wurde. Oran 


vermöoͤge ſich kaum unter einem Tuͤrkiſchen Oberhaupte 


gegen die umherſchweifenden Araber zu halten. Bona 
und die ganze uͤdrige Kuͤſte befinde ſich in ‚völliger 
Anarchie, und den Schiffbruͤchigen, ſo wie kleinen 
Fahrzeugen, welche ſich der Kuͤſte zu ſehr nahen, ſtehe, 
nach wie vor, das traurigſte Loos bevor. Seit der 
Beſetzung Algiers durch die Franzoſen ſeyen bereits 
drei Schiffe ein Opfer der grauſamen raubgierigen Be⸗ 


duinen geworden, und wenn dieſe Anarchie fortdauere, 


fo werde ſich ein noch gefaͤhrlicheres Spftem der See⸗ 
raͤuberei, als das vorige, ausbilden, weil es moͤrderi⸗ 
ſcher und ihm durch Unterhandlungen und Verträge, 
wie ſie früher mit dem Dey ſtattfanden, nicht, vorzu⸗ 
beugen ſeyn wurde. — Die letzten Nachrichten aus 
Alexandrien bringen dem hieſigen Agenten des Vice 
Köuigs von Aegypten den. Auftrag, auf unſeren Werf⸗ 


ten zwei Linienſchiffe bauen zu laſſen. Die Fonds 


zum Anfang, dieſer Bauten ſollen bereits in Wgaren⸗ 
ſendungen auf dem Wege hierher ſeyn. 7 


Griechen lan d. 
Der Courrier de Smyrne theilt, noch der Allge⸗ 
gt Zeitung Griechenlands folgendes Schreiben der 
drei Reſidenten in Nauplia an den Präfidenten Capo; 
diſtrias mit dem Bemerken mit, daß man ſolches als 
einen offt iellen Kommentar des Londoner Protokalls 
vom 3. Febr, betrachten koͤnne: „An Se. Excellenz 
den Praͤſidenten Griechenlands. Herr Graf! Die zu 
einer Konferenz in London verſammelten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der verbündeten Höfe haben über Alles berathſchlagt, 
was ihnen von den bei der Ottomaniſchen Pforte be⸗ 
glaubigten Geſandten der drei Hoͤfe und von den bei 


In 


der Griechiſchen Regierung befindlichen Agenten in Ber 


tieff auf Erläuterungen, welche einige Artikel der Pro⸗ 
tokolle vom 3. und 20. Februar zu erheiſchen ſcheinen, 


mitgetheilt worden iſt. Demzufolge iſt am 16. Juni 


ein neues Protokoll unterzeichnet worden, und wir ſind 
ermächtigt, ich und meine Kollegen, der pröviſoriſchen 
Regierung Griechenlands die in jener Akte enthaltenen 
Bestimmungen mitzuthetlen. Sie betreffen folgende Ars 
tikel: 1) Die Kollferenz beſtimmt, daß zu dem Zten 
Paragraphen des Protokolls vom 3. Februar die Worte 
„in Zukunft“ in folgender Weiſe henzugefuͤgt wer⸗ 
: „„Die Amneſtie-Akte der Pforte wird 


7 


1 


erklären, daß im ganzen Umfange ihrer Beſitzungen in 
Zukunft kein Grieche ſeines Eigenthums beraubt, 


noch wegen des Antheils, den er an dem Aufſtande 


* 


Griechenlands etwa genommen, auf irgend eine Art 
beunruhigt werden darf.’ Dieſe Beſtimmung iſt 
ebenfalls auf die Muſelmaͤnner anwendbar, die ihr Ed 


genthüm en Grkechenland verloren, fo wie uuf dieß 


jenigen, die es dort behalten haben, d. h. die Letzter n 
werden vollſtandig und ungehindert nach dem Buchſta⸗ 
ben des Protokolls im Beſitz deſſelben bleiben, die Er, 
teren dagegen koͤunen keine Ruͤckerſtattung ihres Eigen, 
thums verlangen. 2) Das den Griechen ertheilte Aus— 
wanderungsrecht kann und ſoll bloß auf die Anwen 
dung finden, die ſolche Inſeln oder Provinzen des 
feſten Landes bewohnen, welche Theil an der Inſurree— 
tion nahmen, ſo wie auf diejenigen Individuen ober 
Familien von Konſtantinopel und den Kuͤſten von 
Klein⸗Aſien, von denen nachgewiefen waͤre, daß ſie in 
Folge jener Ereigniſſe durch Confiscationen oder Ber 
bannungen gelitten haben. 3) Von den unter dem 
Tuͤrkiſchen Namen Vakuf ) bekannten Gütern bleiben 
die, welche ſich in dem der Gewalt der Griechen ber 
reits unterworfenen Lande befinden, der freien Verfü 
gung des neuen Staates anheimgeſtellt, ohne daß 
darüber irgend ein Einwand zum Nachtheile dieſes 
Staates erhoben werden koͤnnte. Was die Laͤndereien 
betrifft, die noch unter Tuͤrkiſcher Herrſchaft ſtehen, 
ster zu Griechenland gehoren, fo fallen die Vakufs⸗ 
Sheri (d. h. geſetzmaßige Vakufs), „Über die der 
Groß⸗Weſir oder Kislaraga verfügte, ganz der Gries 
chiſchen Regierung anheim; die Vakuf,Adi aber (d. h. 
die herkoͤmmlichen Vakufs) koͤnnen von den Pri- 
vatleuten verkauft werden, die als Nutznießer oder als 
freie Eigenthuͤmer daraus die jaͤhrliche Rente ziehen. 
4) Die verbündeten Höfe glauben, das Recht der Aus⸗ 
wanderung, ſo wie des Verkaufes der Privat: Güter, 
ſollte ſowohl bei den Griechen als bei den Tuͤrken erſt 
dann zur vollen Ausführung kemmen, wenn die Been⸗ 
digung der Operation, welche die Graͤnzen zwiſchen der 
Türkei und Griechenland definitiv feſtſtellen ſollen, dies 
fen Punkt der wechſelſeitigen Soupexainetaͤt der beiden 
Staaten erledigt haben wird. Es wurde daher ent⸗ 
ſchieden, daß der Termin von einem Jahre, von dem 
in dem Eten Paragraphen des Protokolls vom Iten 
Februar die Rede iſt, erſt von dem Allgenblicke an ges 
rechnet werden ſoll, wo die im gten Paragraph er⸗ 
wähnte Uebergabe der Charten ſtatt gefunden haben 
wird. 5) Die Tuͤrken wie die Griechen, haben das 
Necht, die Artillerie der Forts, die fie, zu raͤumen ha⸗ 
ben, mitzunehmen. — Indem wir Ew. Excellenz 


) Die Vakufs, d. h. Stiftungen, die zur Unterbal⸗ 
‚ung des Gottesdienſtes, der Hoſpitaler und für andere 
geweinnuͤtzige Zwecke dienen, zerfallen in Klaſſen, in 

aküfseſbert, wo der Gegenſtand keines Eigenthum der 

tiftung iſt, und im Wifufetadi, wo die Stiftung don 
dem Eigenthümer oder richtiger Erbyüchter des Stube 
ſtücks mur einen ein für allemal feſtgeſetzten jährlichen 
Kann erhaft. Der ait der im Privatheſitz be 
B Wohl der mujelmänsischen als 
der hrictlichen Glaubevsgenoſſen im Ottomauiſchen Reiche, 
gekͤͤrt dieſer letztern Klaſſe u. 


handlungen einer Geſellſchaft zu Mad 


—— — — — — 


= 
on 


von dieſen Verfügungen Kenntolß geben, haben nit 


die Ehre zee. Mauplia, den 15. (27.) August 1830. 
eee 


Feen 

Dle Preuß. Staatszeitung berichtet aus Berlin 
von 29. November: Der dae des Chambres 
voin 22ſten d. giebt einen Artitel aus dem Courriet 
de Pays Bas, dem zufolge von Seiten Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, unſeres Herrn, der Vorſchlag gemacht 
worden ſeyn ſoll, aus Belgien und den jenſeits des 
Rheins gelegenen früher franzoͤſiſchen Provinzen des 
Preußiſchen Staats ein einziges Reich unter dem 
Sceptet Sr. Majeftät des Könige von Sachſeu zu 
bilden und dagegen das Königreich Sachſen mit Preußen 
zu vereinigen. — Wir duͤrfen mit voller Zuverläͤſſigkett 
verſichern, daß jener Vorſchlag in allen ſeinen voran⸗ 
gegebenen Beziehungen erdichtet iſt und nicht minder, 
als ſo viele andere Geruͤchte, zu den Erfindungen ge⸗ 
hört, mit denen bald die Niederlaͤndiſchen Blätter, die 


Franzoͤſtſchen, bald dieſe jene in freundnachbarlichem 


Wohlwollen zu bereichern pflegen. 


b — 


Ein von Odeſſa nach Taganrog zur Beobachtung der 
Cholera geſandter Arzt, Herr Dobrodejew, berichtet, 
daß die Cholera aus einer ſchaͤdlichen Beſchaffenheit der 
Luft entſtehen muͤſſe, denn wo fie einmal ausgebrochen 
ſey, erhielten fie auch die Hausthiere und ſogar die 
Voͤgel, die doch immer daſſelbe Futter erhalten. Die 
Hunde, Hühner e. zeigen bel dieſer Krankheit dieſelben 
Erſcheinungen, welche man an den Menſchen beobach⸗ 
tet. Sie ſpeien, bekommen den Durchfall und ſterben 
zuletzt an Kraͤmpfen. Wie weit die Vergiftung der 
Atmoſphaͤre geht, ergiebt ſich daraus, daß ſogar die 
Blutigel, ſo lange die Cholera herrſcht, nicht zum 
Saugen zu dewegen ſind, und erſt dann wieder zu ge⸗ 
brauchen ſind, wann die Cholera verſchwunden iſt. 


Die Leipziger Zeitung enthalt folgenden Auszug aus 
dem Tägebuche der Miſſionarien zu Gnadenthal in 
Suͤd⸗Afrika vom J. 1828, die Heilung der Cholera 
morbus betreffend. 1. Marz. Hente ſtarb ein klei⸗ 
nes Kind an der Cholera mörbns, einer gefährlichen 
Kraukheit, welche ſeit acht Tagen in dieſer Umgegend 
viele Kinder hinwegrafft. Da ich Kay sen Ders 

tos geleſen hatte, 
daß eine gewiſſe Pſtanze, welche in der Nähe von 
Gnadenthal waͤchſt, als ein treffliches Mittel gegen 
dieſe Krankheit bewahrt erfunden worden ſey, und über, 
zeugt war, daß aus unſerer Gegend keine andere medi- 
einifche Pſtauze noch. Oſtiudien gebracht worden feyn 
konnte, als die Blätter des Buch (Diosmia crenata), 
fo wurde ein Absurd derſelben den Kranken gereicht. 
Der Erfolg entſprach unſern kuͤhnſten Erwartungen; 
denn beinahe in jedem einzelnen Falle nahm die Krank, 
heit eine günftige Wendung, ſobald der Kranke nur 
die Mediein zu ſich genommen hatte 
„„ ee 
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Beilage zu No. 285 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heute leicht und glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, von ihren zehnten Kinde, einem geſun⸗ 


den Maͤdchen, zeigt, der guͤtigen Theilnahme wohl⸗ 


wollender Freunde hierdurch esgebenſt an. 
Steinsdorf den 1. December 1830. 
Koͤhler, Paſtor. 


Todes Anzeigen. 

Den am 26ſten v. Mts. zu Kalau erfolgten Tod 
meines Schwie gerſohnes, des Magazin⸗Rendanten 
Lehmann aus Spandau, zeige ich unſern Freunden 
und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an. a 
Breslau den 30. November 1830. 

Verwititwete Seeling geborne Geiler. 


Am 29. November c. des Nachts ſtarb an der Aus⸗ 
zehrung im 38ſten Lebensjahre, mein Sohn, der hieſige 
Maurer» Meifter Joh. Wilh. Mittenzwei. Indem 
ich allen denen, welche meinem Sohne Beweiſe der 
Freundſchaft und Zuneigung gegeben, den verbindlichs 
ſten Dank abſtatte, bitte ich nur noch um ſtille Theil, 
nahme. Breslau den 4. December 1830. 

Die verw. Maurer⸗Meiſtern Mittenzwei 
aus Werda bei Zwickau. 


Den ſchleſiſchen Freunden des Seminar- Directors 
Henning in ‚Köslin theilen wir hierdurch die von 
dem betruͤbten Vater ſo eben empfangene traurige 
Nachricht mit, daß ſein ge hoffnungsvoller Sohn, 
Matthias Konrad, 9 Jahr und 20 Tage alt, am 
18. Novbr. d. J. feine irdiſche Laufbahn vollendete. 
Er ſtarb am hitzigen Bruſtſieber und Keuchhuſten nach 
22tägigem ſehr ſchwerzhaftem Krankenlager. Der Herr 
troͤſte die betruͤbten Eltern! 

Des Direct. und Pred. Hennings Freunde 
und fruͤhern Mitarbeiter in dem Koͤnigl. 
Waiſenh. und Sem. zu Bunzlau. 
H. 7. XII. 6. J. U. III. 8 


Theaters a cher i ch t. a 
Sonnabend den Aten: Oberon, König der Elfen. 
Oper in 3 Akten von Th. Hell. Muſik von 
K. M. v. Weber. ur 
Sountag den Sten, zum erſtenmale wiederholt: Der 
Maskenball orer Seyn und Schein. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Or. C. Töpfer. 8 
Dekan nt mach un ; 
Verkauf der Herrſchaft Lublinitz im 
1 Lublinitzer reife 

Da die von dem verſtorbenen Juſtiz⸗Mathe Frau 
von Gtatowsky, zur Errichtung einer 3 
nſtalt teſtamentariſch beſtimmte Herrſchaft Ludlinitz, 
zur Begründung des Stiftungs⸗Fonds öffentlich an den 


Vom 4. December 1830. . 


Meiſtbietenden zu verkaufen, beabſichtiget wird, ſo 
haben wir zu dieſem Verkauf einen Termin auf den 
24ſten Februar 1831 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Lublinitz anberaumt, wozu bemits 
telte und ſonſt beſitzfaͤhige Erwerber eingeladen werden, 
um ihre Gebote vor unſerm Commiſſario Regierungs⸗ 
Rath Heidfeld dort abzugeben. Indem die ſpeciellen 
Verkaufs⸗Bedingungen, welche der Lieitation zum Grunde 
gelegt und im Termine ſelbſt bekaunt gemacht werden 
ſollen, ſowohl in unſerer Regiſtratur hier, oder bei 
der Guts⸗Adminiſtration in Lublinitz vor dem Termine 
eingeſehen als auch gegen Erſtattung der Copialien bei 
uns nachgeſucht werden koͤnnen, iſt die Guts Admini⸗ 
ſtration angewieſen, jedem Erwerbsluſtigen an Ort 
und Stelle die Beſichtigung der Herrſchaft zu geſtat⸗ 
ten und dabei bereitwillig entgegen zu kommen. 

Die im Jahre 1822 nach dem landſchaftlichen 
Nutzungs⸗Anſchlage überhaupt auf 274,355 Rthlr. abs 
geſchaͤtzte Herrſchaft, beſtehet aus folgenden einzelnen 
Guͤtern: 1) Schloß Vorwerk Lublinitz und Zawada, 
landſchaftlich auf 49,646 Rthlr. 15 Sgr. taxirt; 
2) Stoeblau und Neu- Vorwerk, landſchaftlich auf 
15,870 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzt; 3) Lubetzko, 
mit dem Vorwerk Lippie, landſchaftlich auf 25,366 Rthlr⸗ 
14 Sgr. 4 Pf. gewuͤrdiget; 4) Dralin, landſchaftlich 
auf 12,310 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt; 
5) Koſchmieder, Solarnia, Peterhof, Klein Lagiewnik 
und Pluder, landſchaftlich auf 166,691 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. taxirt. Außer den Vorwerks⸗Nutzungen der 
Braueref⸗ und Brennerei: Berechtigung, dem Krug⸗ 


Verlag, Ziegelei, Kalkbrennerei, Teichen und andern 


Wirthſchafts- Zweigen und Guts⸗Nutzungen, befindet 
ſich dabei ein Forſt von 27623 Preuß. Morgen, ein 
hoher Ofen, drei Friſchfeuer, zwei Zainhammer, todtes 
und lebendes Inventarium. Insbeſondere kann der 
neuerdings verſuchsweiſe angefangene Grubenbau bei 
Liſſowitz und Dralin, einen guͤnſtigen Erfolg haben, 
und alsdann der dort gewonnene Eiſenſtein für den 


Hütten⸗Betrieb ſehr vortheilhaft benutzt werden. 


Die Güter liegen außer der Gemeinheit und die 
Abloſung der Dienſtleiſtungen der Bauern und ihre 
Auseinanderfegung mit dem Dominium iſt bereits er⸗ 
folgt. Es werden Gebote nicht bloß auf den ganzen 
Guts, Complex, ſondern auch auf einzelne Guter 
in vorbezeichneter Art angenommen. Indem jeder 
Bietungsluſtige ſich bei unſerm Commiſſarius uber 
feine. Identitaͤt und Zahlungsfaͤhigkeit noch vor der 
Zulaſſung zum Mitbieten genügend auszuweiſen und 
eine verhältnigmäßige Sicherſtellung ſeines Gebots zu 
leiſten verpflichtet iſt, bleibt die Genehmigung des 
Zuſchlages vorbehalten und von der hoͤhern Behörde 
abhängig. Oppeln den 25ſten November 1830, 

Konigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


U 


5 Dekan nt mach un g. 
1 Der Beſitzer der hieſigen Sands oder Marien 


— — 5 \ 


Muͤhle beabſichtiget ohne Veränderung. des Abfluß 


Profils 


1) beim Obergange vermittelſt eines Riemens einen 
Mundmehlgang, I 

29 ferner einen gewöhnlichen Mahlgang am Nieder- 
gange vermittelſt Vorgeleges und 

3) durch ein neues Waſſerrad im Panzer-Gerinne 

hinter dem dritten Gange in der Nadeſtube, eine 


Fournier⸗ 


und Raſpel⸗Maſchine anzulegen. 


Indem ſolchrs hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 


wird, werd 


en alle Diejenigen, welche hierbei ein In⸗ 


tereſſe zu haben vermeinen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß wenn ſie nicht nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
28. October 1810 $ 6 und 7 ihre etwanigen Wider- 
fprüche binnen 8 Wochen bei der unterzeichneten Polis 


zei⸗Behoͤrde 


anbringen ſollten, ſpaͤter darauf nicht ge⸗ 


achtet, ſondern dem Beſitzer der Sandmuͤhle die, Er 


laubniß zur 


Ausfuͤhrung jener Anlagen ertheilt werden 


wird. Breslau den 30. November 1830. 


Koͤ 


— 


Fuͤr den 
der 28 


niglicher Polizei⸗Praͤſident. Heinke. 
kannt machung. 

diesjährigen Weihnachts, Termin iſt 

fte December zur Einzahlung, und 


der 28ſte, 29ſte, 30ſte und Itſte December zur 
Auszahlung 


der Pfandbriefs Zinſen beſtimmt worden. 


Wer meh 


r als zwei Pfandbriefe zur Zinſenerhebung 


praͤſentirt, muß zugleich ein Verzeichniß derſelben übers 


reichen. 


Die hierzu beſtimmten Formulare werden 


vom Aften December an in unſerer Landſchafts⸗Regi⸗ 
ſtratur unentgeldlich verabreicht. i 
Goͤrlitz den Aten November 1830. 


Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. i 


B 
Die im 


e Kan n t mac hun g. 
Weihnachts- Termin d. J. fälligen 


Zinsen hiesiger Stadt-Obligationen, werden in 
unserer Kämmerei- Stube vom 13ten bis incl. 
2lsten k. Mie, mit Auschluss der Sonn- und 


Festtage, 


in den Amtsstunden ausgezahlt. 


Brieg den 30. November 1830 
; * D 


n den 
Zedlitz, ſo 
kauft werde 
k. M., in 


er Magistrat. 
It Verkauf. 


H 
Koͤnigl. Wald Diſtrikten des Forſtreviers 
len nachſtehende Gehoͤlze meiſtbietend ver⸗ 


n: 1) Im Walddiſtrikt Daupe den 14ten 
Looſe getheiltes Strauchholz. 2) Im Wald⸗ 


Diſtrikt Marieneranſt den 15ten k. M., Kiefernes 
Stammholz. 3) Im Walddiſtrikt Maͤrzdorff den L6ten 
k. M., in Looſe getheiltes Strauchholz. 4) Im Wald⸗ 
Diſtrikt Tſchechuitz den 17ten k. M., in Looſe getheil⸗ 
tes Strauchholz. 5) Im Walddiſtrikt Zedlitz den 


18ten kt. M., in Haufen zuſammengetragenes Strauch: 


Holz. Holzbedüͤrftige werden hierdurch eingeladen, au 


den feſtgeſe 


zten Tagen des Morgens um 9 Uhr ſich 


gen baare Zahlüng e bee 


bei den benen Borfiscßungen ne, di 
ern 


Bedingungen dort. zu ehmen, wonach die Vers 
köͤufe aber au Ort und Stelle abgehalten e ſollen. 
Zedlitz den 28ſten November 1800 
. oönigl. Forſt⸗Verwaltung. Jäſchke. 
eee = 1. ar) - 

— pr e ia m . 

Von dem Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Fürſten⸗ 
thums,Gericht wird hiermit bekundet, daß über den 
Nachlaß der zu Neuhaus bei Oels verſtorbenen Juliate 
Caroline Dorothea, werehelichte Ober Amtmann Mein 
hardt geborne Steiner, Beſitzerin des Gutes Neu⸗ 
haus, der erbſchaftliche Liguldations Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt. Alle Diejenigen, welche Forderungen und An⸗ 
ſpruͤche an die Verlaſſenfchaft zu haben vermeinen, 
werden daher hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Herrn Juſti) Rath Fisher auf den gten März 
1851 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten peremtori 
Ligutdations⸗Termine in dem Partheisns Zimmer des 
hieſigen Fürftenthums + Gerichts perſoͤulich oder durch 
einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen 


und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſprüche vor⸗ 


ſchriftemaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 
unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch enn 
abzufaſſendes Präcluſtons⸗Erkenntniß mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe abgewieſen und ihnen des⸗ 
halb gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Still- 
ſchweigen auferlegt werden, aller ihrer etwanigen Vor 
rechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. 7 1 45 - 

Oels den 19ten October 1830. 


7 


an A RE bon n. 
105 oll am Eten December cur. Vormittags u 
10 Uhr auf dem hieſigen Zucker⸗ erte pings ei 
zur Kaufmann Geyderſchen Liqutdations⸗Maſſe gehs, 
tiges Faß Melis, circa 11 Centner in Brodten ent: 
haltend, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden- 
Breslau den 28ſten November 1830. 
Auctions⸗Commtſſarins Man nig 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
NE 1985 . Kae u. = 
ollen am ten d. M. Vormittags von 9 Uh 
und an deu folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe No: — 
auf der JunkernStraße verſchiedene Effeeten beſtehend 
in Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, in ueuem Töpfer, 
Kale in einigen neuen Reitzäumen, in einer Parthie 
e und engliſchen Ziuns au den ge ge. 
jett werden. 
Breslau den Iten Derembet 18 e 3 1 
Auctions Tommi, Man nig, 
ee eee 


— Bl —. 


Dienstag den Iten December 

Nachmittags werde ichvor dem Nicolai-Thore 
Friedr. Wilh. Strasse No. 74%. die zur Ver- 
lassenschaft des Königl. Divisions-Auditeurs 
Herrn Adler eddie Sachen, bestehend 
in einer goldnen Repetir- Uhr, Gläsern, 
Kupfer, Messing, Zinn, Betten, Kleidungs- 


stücken, Wäsche, Meublement und einer 
sammlung Jurist. und anderen Büchern, 
gegen gleich baare Zahlung in Courant 
versteigern dee 15 
Pfeiffer, Auctions-Commissarius. \ 


— 


“en 
© 


„Auctions Anzeige 
Die auf den Eten d. M. angeſetzt geweſene Muͤnz⸗ 
und Medaillen⸗Verſteigerung bleibt einſtweilen noch 
ausgeſetzt und wird der ſpaͤtere Termin durch die Zei⸗ 
tungen bekannt gemacht werden. 7 
Breslau den Iten December 1830. 
Pfeiffer, Auctions ⸗Commiſſarius. 
ie ee e e em. 1 
Mittwoch den Sten December fruͤh um 9 Uhr und 
Mittag um 2 Uhr und folgende Tage werde ich auf 
dem Bluͤcherplatz Nro. 11. wegen Niederlegung einer 
Handlung ein bedeutendes Lager von ſeidn., halbſeid⸗ 
nen, wollnen und baumwollnen Waaren, fo wie in 
allen Farben e viele andere ſchoͤne Artikel 
gegen gleich baare in Courant verſteigern. 


8 Sam. Pier 6, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Verkaufs Auzeige. 

Zwei große beſtens couſervirte leere Weinſtüͤcke, jedes 
Veen 16 orbeß, i ee an een — 
Naͤheres daruber Karls, Straße 0. 45. % Comptoir. 


Wagen Cr Verkauf. 


Im „goldnen Schwerdt“ auf der Reußiſchen Gaſſe 


fest ein leichter Tpänntger Wagen billig zu ver Cähfen. 


et ee den 
mittlerer Gute und wo moglich von heller n 
zu misthen geſucht. Gute Conſervirung de elben 
eee alb wuͤnſcht 
mau in Nro. 33. Kupferſchmiede Straße eine Stiege 
boch worn heraus zu erhalten. 
ee ET ET NIE 5175 53 
Aa Elle Bei 

Her beten 1 


Zahl ee 
Preiſe 


Auction sanze — N 2 
Vor- un 


andere brauchbare Sachen, 


wmiedeſgen Preift . 
et 


Der Kunſt und den Gewerken 
haben wir, wie bereits bekannt, einige 
Zimmer gewidmet, wofür niemals etwas 
bezahlt werden darf, um durch eine permauente 
Ausſtellung von Kunfts und Gewerbs,Erzeugniſſen in 
jeder Art, den Abſatz auf eine begueme Weiſe zu ber 
wirken und zu erleichtern, unter der Benennung 
National⸗Kunſt- und Induſtrie/ 
x Ausſtellung. AN = 
Da nun wiederum mehrere Gegenſtaͤnde als: Da⸗ 
men⸗ Handarbeiten, (worunter außer verſchiedenen 
Stickereien, ein Sortiment geſtickter Kinderſtiefelchen 
ſehr ſchoͤn gearbeitet ſind z) mathematiſche und 
chirurgiſche Juſtrumente, ſchoͤne Oelgemaͤlde, 
Kupferſtiche, wobei die von den Gebr. Boiſſere 
ſich befonders auszeichnen, ſo wie Uhren u nd viele 
welche zu Weih⸗ 
nachts- und Neujahrs Praͤſenten vorzuͤglich 
geeignet find, aufgegeben worden, ſo erlauben wir 
uns ein hochverehrtes Publiknm zum Ankauf vorbe⸗ 
nannter Artikel hierdurch ergebenſt einzuladen. 
Zugleich zeigen wir die Nummern der verkauften 
Gegenſtaͤnde 
No. 1264. 65. 68. 70. 71. 74. 76. 79. 83. 84. 
87. 90. 93. 95. 96. 99. f 
No. 1325. 26. 27. 29. 38. 42. 43. 44. 49. 51. 
55. 57. 58. 64. 65. 67. 70. 73. 767 77. 84. 
89. 91. 95. 98. — 1409. 15. 55. 69. 81. 87. 
90. — 1500. 1. 2. 3. 4. 29. 44. 66. — 
1922. 49, 
den Intereſſenten hiermit an, wofuͤr der baare Be⸗ 
trag gegen Aushaͤndigung des Scheins, ſofort in Ems 
pfang genommen werden kann. In dem wir 
Rünſtlern, Rünſtlerinnen, Sa⸗ 
brik anten und Handwerker, auf das 
bevorſteheude Weihnachts⸗ und Ne 
Jahrs „Jeſt ergebenſt aufmerk⸗ 
ſa m machen, erſuchen wir um recht baldige Ein⸗ 
lieferung ihrer Arbeiten zur Ausſtellung und zum Ver⸗ 
kauf mit Notirung der billigſten Preiſe. Beſtellungen 
auf Muſikalien, auch auf Buͤcher jedes Wiſſens, 
weiblichet Handarbeiten, auch muſikaliſche 
Und audeke Inſtrumente werden an genommen, 
und auf's beſte und billigſte ſchnell Bejorge, 
Breslau den 1. December 1830, =: 
Anfrage und Adreß⸗Byreau im alten Rathhaufe. 


nn n N 

Die neueſten Damenbeutel, Kaͤſtchen und Köberchen, 
die modernſten Armfpangen, Armbänder, Halsketten, 
Guͤrtelſchnallen, Sevignes und dergleichen für Damen 
ganz beſonders ſich eignende Gegenftände, empfingen in 
ſehr ſchöner Auswahl und verkaufen zu einem ſehr 


i K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite a von der 
Schmiedebrüͤck⸗Ecke. : 


2 1 
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Mauziche Sari fur Neremmann. 


Es eben iſt bet G. Baſſe in Quedlinburg erſchie⸗ 


nen und 


ind in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: f 


Kalenderbüchlein. 
Oder leicht faßliche Erklarung aller Zeichen und Be 
nennungen, welche in Kalendern vorkommen, und Bes 
lehrung über gie Einrichtung und Anfertigung derſelben. 
Nebſt einer Anweiſung, wie man einjaͤhrige, hundert⸗ 
jährige und immerwaͤhrende Kalender anfertigen und 
8 gebrauchen kann. s 
Von Dr. Fr. Alb. Niemann. N 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 
5 Literarische Anzeige. 
Für junge Kaufleute ist so eben erschienen: 
Neuer, allgemeiner Schlüssel zur einfachen 
und doppelten Buchhaltung, oder 
die Kunst, in zwölf Stunden die kauf- 
.. mänmnische Buchführung in allen ihren 
Theilen zu erlernen, von C. Courtin. 
Fünfte Auflage. Stuttgart, bei Carl 
Hoffmann. Velinpäpier. broch. Preis: 
A0 a f 12 Sgr. 
Det Verleger hat dieser Anzeige nichts als 
die erste ‚hinzuzufügen, dass dieser 
Schlüs sel, in seiner neuen Gestalt, sowohl 
seinem Titel als auch jeder vernünftigen An- 
forderung vollkommen entspricht. 
In Breslau bei W. G. Korn und Fr. Korn 


zu haben. 


Literariſche Anzeige. 

Bei God ſche in ‚Meilen iſt erſchtenen und in 
G. P. Aderholz Buch, und Muſikalienhand⸗ 
lung in Breslau (Ring und Krauzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: - . N K a 
Orpheus und Komos, 
oder allgemeines Geſellſchafts⸗Lieder⸗ 

buch, herausgegeben von Dr. E — r. Zwei 
Beochn. jedes 15 Sgr. Die Melodieen dazu 
Heft 15 Nehlr. 

Das iſte Baͤndchen enthalt: Commers⸗ u. Hospitz⸗ 
Lieder, Vaterlandsgefänge und Kriegslieder. as 2te 
Bändchen Taſelliedet und Geſaͤnge bei beſondern [77 
legenheiten. An einem folchen vollſtändigen und zweck⸗ 
maͤßig eiugerichteten Geſellſchafts Liederbuche, wo zu 
vn Liede die Melodie mit Pianoſortebegleitung bei⸗ 
10 igt 


mit Pianofortebegleitung in 2 Heften, jedes 


iſt, fehlt es bis jetzt ganzlich. Der Preis iſt 
o billig, daß jeder Familienzirkel und Geſellſchafts⸗ 
verein ſich eine Parthie Exemplare davon anſchaffen 
kann, b 1 
regt wird „ unter die Sangluſtigen vertheilen zu können. 


lich empfiehlt, als dieſes; 


terempfehlung und 
eine Parthie Exe g jafjen kecht ernstlich ans Herz zu lezen.“ 
um dieſe, ſobald die Luſt zum Geſange ange- Wie allgemeſn d 

g ſchen Ar beruͤckſichtigt wurde, geht am deuchidhs 


* 


Neue Taſchenbuͤche. 
Zur Vervollſtaͤndigung der Ueberſicht kaͤmmtlichet 
Taſchenbücher und Kalender für 1831, welche 
die untengenannte Buchhandlung in No. 274. der 
adde fe e fate ene 
erden noch die folgenden, als 5 
genannt. N Ru 955 en 
Alpenrofen: Ein ſchweizeriſches Taſchend a 
ſorgt von vaterland. Schriftſtellern — een; 
M. 6 Kpfru. und Muſik. Aarau. 2 Nehlr. 19 Sgr. 
Fortuna. Mlt Beitragen von Seidl, Muchler, 
Told ꝛc., herausgeg. vom Letzteren. M. 6 Kpfen. 
Wien. \ 293 1 Kthlr. 27 Sgr. 
Muſen- Almanach, Berliner. Herausg. v. Veit. 
M. Beiträgen von Chamiſſo, Friedr. Foͤrſter, Gothe, 
Houwald, Guftav Schwab zc. Berlin, Geheftet. 
6 b 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Taſchenbuch, politiſches. Herausg. v. , . 
v. Doͤrring. Hamburg. 1 Rehlr. 27 Sgr. 
— — Z. Verbreit. Sate Kenneniſſe. or Jahrg., 
von 6 Kupfern und Stahltafeln geziert. Prag. Cart. 
g 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Kalender für 1831. Mit d. Portraits all i 
d. Königl. Familie. gr. 9852 ae ee 
— — ohne Portraits. DARK 7 Sge. 
2 Einlegen in Brieftaſchen. Stettin 4 Sor. 
Volkskalender, Stettiner. 8. Geh. 10 Sgr. 
Joh. Fr. Korn d. alt. Buchhandlung, 
(am großen Ringe No. 24, neben dem 
Koͤnigl. Haupt Steuer⸗Amte.) 


Chriſtkatholiſchen Familien 
empfiehlt die Buchhandlung . Friedrich 
Korn des Aelteren, (am Ringe No. 27,7 


das vollſtändige 


Gebetbu 
Michael 9 
Michael Hauber. 
N 2 a Neunte Auflage. 
gr. en. 36 Bogen. Preis 18 Sur. 
Im bien Selce der bekannten, tbeolagı Sache 
en der kathol. Kirche““ wird über die vierte 
Auflage des vorgenannten Andachtsbuches Folgendes 
geſagt: „Noch nicht bald iſt Referenten ein Gebetbuch 
zur Hand gekommen, welches ſich durch achten Katho⸗ 
lieismus, durch Reichhaltigkeit der Materten, durch 
paſſende a der Auszüge aus den Kirche „ 
durch zweckmäßige Umſchreikung, der Kirchengebete, 
urch Würde und Popularität der Diction ſo vorzuͤg⸗ 
a es; und wir halten es fuͤr 
elſorgern dieſes A nisch zur Wei⸗ 
erbreltung in ihten Gemeinden 


Pflicht, den 


e Bitte eines hochgeuchteten, ka Ai, 


daraus hervor, daß ſeit jener en Gee aach kaum 
= Jahten, die neunte Auflage des Gebetbuches 


enen . 4 = 12 * 
a en bevorſtehende Weihnachts und Neu 
ſahrs Zeit bleibt es ficher eins ver würdigſten Geſchenke. 

Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung, 
(am großen Ringe No. 24, neben dem 
a Königl, Hau Steuer- Amte.) 

terafiſche Anzeige. 

Dei mit iſt erſchtenen und in G. P. Aderholz 
Buch und Muſtkhandlung in Breslau (Ming 
und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 14 

Der Blumenfreund 
oder vollſtaͤndiger auf Theorie und Erfahrung gegrüns 
deter Unterricht über die Behandlung des Bodens, Er, 
niehung und Pflege der Gewächſe im Blumengarten. 
Aus den Papieren eines erfahrenen und berühmten 
Me er Blumiſten. 8. : in. re 

M. F. Salzmann's Muſterbuch, 
oder Anleitung alle Arten Anzeigen in öffentlichen 
Blattern kurz, bündig und verſtändlich abfaſſen zu 

Feunnen. 8. geb. 10 Sgr. 

Der aufgedeckte und uneigennützig 

Cbocolade nl Fabrikant. 
Oder bewährter Unterricht, wie alle Sorten wohl 
ſchmeckende Chocolade, als: die Engliſche, Spaniſche, 
Sealienifche, Wiener, die Islaͤndiſche Moos und Ge⸗ 
fundheitssChocolade zubereitet werden kann. Heraus- 
gegeben aa ne n 
U und Haus. an . ge Er 3 gr. 

= Gundlach in Kitzingen 

7 1 80 neige. 

In G. P. oi Buch, und Muſikalien⸗ 

handlungen Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
a ben; 7% \ * 

Seat Grobe, (Oberpfarrer zu Tam.) 

Evangeliſcher Morgen⸗ und Abend⸗ 


Bun * 0 N u 1 0 . 
auf alle Tage des ganzen Jahres. 
Ein christliches Haus und Begleitungsbuch durchs 

Leben. Aus eignem Gemüth und aus dem 
Geiſte der vorzüglichſten Andachtsbücher und 

Kanzelresner gezogen. Mu 2 292 Titel 
a Pier gr. . ˖ lr. 0 n. inf w 
Fee, werf ble We 
! Per ha Kae 1 och 
ſcoͤne Verlangen 5 N guten und 


chen Andachtsbus en, 
det Weberzengund, ü 


mw 
* 
N 


Aber. emein vernonmen, n 
daß Jeder, wahte Erbauung uhmde 


BERN zuft, bee 
Gepte einzeln theuer an ſich gekguft, die dr 
1575 alle Burd a deise Erfeh tu Feige 
et 5 . o 
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Chriſt in dieſen Morgen- und Abendſegen gewiß das 
reichlich finden wird, was er ſucht, koͤnnen wir es nach 
folgenden weſentlichen Vorzuͤgen beſonders empfehlen: 
1) Hat es einen hoͤchſt würdigen Mann zum Ver⸗ 
faſſer, der durch die hohe Weihe, welche ſeinen deli⸗ 
giöfen Vorträgen inwohnt, in ſeinen Schriften längſt 
tuͤhmlich bekannt iſt. 2) Athmen dieſe Gebete eine 
Ideenfülle, die fo reich anderswo nicht wohl ſich drängt, 
da fie nicht allein aus der lebendigen Gedantentiefe des 
Herrn Verfaſſers ſelbſt, ſondern auch aus dem Trefflich⸗ 
ſten und Erhebendſten hervorgegangen und geſammelt 
find, was die deutſche Literatur im Gebiete der Gottes⸗ 
verehrung nur irgend aufzuweiſen hat, ſo daß man 
hier gewiſſermaßen nur den Geiſt der geſalbteſten 
Chriſtuslehrer ausgezogen und zuſammen vereinigt fin⸗ 
det, daß ſich Idee auf Idee folgt, und eine Lebendig⸗ 
keit des Stoffes entſteht, die den Leſer ſtets rege und 
geiſtesthaͤtig erhält, und ihn vor Gleichguͤltigkeit und 
Ermuͤdung bewahrt. 3) Der Erbauung ſuchende findet 
hier auf jeden Morgen und Abend des ganzen Jahres 
fein beſtimmtes Gebet und wird daher bei feinen Erz 
bauungen in einer ſteten Ordnung erhalten, die ihn 
nur zum Heile fuͤhren kaun. 4) Findet der betende 
Chriſt hier nicht langgedehnten, leeren und waͤſſrigen 
Bombaſt und Wortſchwall, denn nicht nach Wort⸗ 
ſondern nach Sach⸗Kern und Ideenreichthum war des 
Verfaſſers Streben, und ſelten iſt — nach Matth. 
6, 7. „und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel 
plappern, wie die Heiden; denn ſie meinen, fie wer⸗ 
den erhoͤrt, wenn fie viele Worte machen“ — der 
Raum einer Andacht länger als eine Octapſeite, wobet 
Poeſie und Proſa ſtets angenehm wechſeln. 
N Literarifhe Anzeige. 5 
In allen Buchhandlungen find für 10 Sgr. zu haben: 
Sechs und achtzig, 
durch vieljährige Erfahrung, von elne m 
praktiſchen Landmanne erprobte 
Mittel und Recepte 
zum Gebrauch in jeder Haus haltung, be⸗ 
ſonders aber in großen Oekonomien 
e, auf dem Sande. d bad 
In den Drück gegeben guf Koſten undeunter 
Garantie des Verfaſſers „ 
Breslau, in Kommiſſion bei Eduard Peli, 


N Ring Nro. 8. 1 
Dieſe Sammlung enthält nicht, wie ſo diele andere 
koch 3 A e 10 nn a 
„Dinge, die Lands und Daystieche r 
Ae Waben en 1 in Mitt 14 0 
die Re 


ern 
e 


Mee 


ix 


u Bi ae Di, 


Man 0 eu, daß er die⸗ 
ſiſden hier bekgunt und W 


* 


f f 
u Bae 


3 — . — 5 


wit wacht, der die geringer Be von 10 Ste. 
t ſcheut, um ſich große Summen zu erſparen. 
den Mitteln, bahnen ſich folgende: 1) Die Heft lu 
vermehren und zum Aufbewahren zu trocknen; 2) un⸗ 
IN gliches Mittel gegen den un 3). angebran on 
kanntweig wieder gut zu machen; 4) d 106 
etteide ganz brauchbar zu machen: 5) Untverfalmittel 
geek: faſt alle Kraukheitsfaͤlle, 6) eg des Oels 
Fed des Talgs auf verſchiedene Arten ;, 7) Mittel, ar 
Flachs ſo zu bereiten, daß er das a erfeinſte Geſpinnſt 
giebt; 8) das Roſten, der Meta er zu derhindern; 
e auf Gitterwerk u. od der jahrelang jeder 
ktterung widerſteht; 10) onig vortheilhaft zu reini⸗ 
gen und zu benutzenz 11) verſchiedene Mittel Ie 
a; ges Fleiſch, Pn nehl, Ai dgl. 9 — hr 10 
ar zu machen . erderbe ang 
. 115 — mung Mi egen * — 5 dit, 
ei Fuͤße, rftonene Ui 
= 5 der Jar, u. . W.; 1g) le ate 
11 Bunt zur Vereil 1 des dem ehe Aiden 


18 U. 


Nut en; Literariſche Anzeige 
So eben iſt erſchienen und in allen 8 
(in Breslau bei W. G. Koru) zu haben: f 
Die Mißgriffe 
1 der Bourbons in Frankreich ſeit 1814. 
Von r. 8. broch. 12 Sgr. 
A. Feſteſche Verlags Buchhandlung. 


Mechanisches Cas perle „Theater 
4 im blauen Hieſch zu Breslau. a 
Sonntag den Sen und Montag den Eten: Doctor 
N Br in 4 Aufzuͤgen, von Hagemann. Zum Schluß 
let und transparente Vorſtellung. 
Der Anfang 6 u Ende 8 Uhr. 
E. Eber le. 


7 Cigarren 
in Kiſtchen vol 5 0 und 250, Skuͤck u haben, J 
1 die 1000 Stuͤck 15 Rthlr⸗ 5 
Wir hatten Gelegenheit eine bebentende Parthie 
1 ion Cobonnas? Eigatren, direct“ on een ame. 
en Schiffs Cap 0 ir ines 


5 W koͤn 05 


on | Fer 8 e. 1 W108. 
8 A 57 Unter der Benennung: & ad 
i Und leichter itkel⸗ a 5 
in nn TE ON Parthien uf 

bat, empfiehlt einen für g eee MT 


leichten und guten 47 
a at 5 abrik 


Fetz ed. Wilde Winken 
27 Reuſche Straße No. 139 N vun 
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0 ren EN. 5 88 5 eee REIT 
S Bekannemachüung .% 
Nachdem uns die Direction der auf Ge- 
genseitigkeit und Oetkentlichkeit begrün- & 


en aan Papa: „%, . ® 
0 e St u, pzig, de® 
Agentur für. hiesige. St Pan 5 
& übertragen hat, 90° Fri bereit, über & 


© 23213 de Anstalt nähere Aus- & 
K zu geben, die Statuten unentgeld- & 
5 25 e und Anmeldungen zu & 
© Versicherungen anzunehmen, @ 
® Breslau den 20sten September 1830. 


L. Bambergs Wwe. et Söhne, 3 
> PROBEN: Ha 1 
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141 “ un His N 
Die! Been Pariſer ern 
une) Gegenſtaͤnde 
als: Dann cube e und Taſchen 
mit Jagoſtück en, Cygarreu⸗Taſchchen, Ueber zuͤge zu Jagd⸗ 


ftuͤhlen, fo wie noch mehrere Sachen in dieſem genre 


RnB fo eben direkt und offerirt ſehr preiswürdig 
die Bahren, Wi eubles und Spiegel ⸗Handlung 
sand ent des Jo Stern NASN. 
Ecke des Ninges und der Oderſtraße No. 60. im ehe⸗ 
3 v. Sen Haufe. a 
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. Alle orten Potsdamer Damp. 


Gesundheits- ee e den F abrik- 
Preisen üs Pfd. einen Rabatt. 


Vene e u Conditor Wäären, 
sehr ee ee t l 
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Wir haben ſchon durch unſer früheres Circulair, 

welches wir untenſtehend mittheilen, unſere geehrten 

Geſchaftsfreunde von dem Stande des 
Varinas⸗ 


auaſters 
unterrichtet, da wir aus Feel füt dieſelben es 


vermeiden wollten, dies durch Zeitungs⸗Annoncen 


zu bewerkſtelligen, glauben uns aber jetzt veranlaßt 


zu finden, denſelben Weg — wenn auch ohne de⸗ 


taillirter Anpreiſung neuer Etiquets — einſchlagen 
zu muſſen, um die Aufmerkſamkeit des geehrten 
Publikums von uns und unſern Geſchaͤftsfreunden 
nicht abgezogen zu ſehen, welche, wie wir im 
Stande ſind, gleich billig und gut zu verkaufen. 
Berlin den 24ften November 1830. 


Wilhelm Ermeler u. Comp. 


Copie des Cireulairs. 

Berlin im November 1830. 

Im Geſitz einer groͤßern Parthie Barinas-Eanafter 
als in manchen Jahren von ganz Berlin bezogen 
wurde, glauben wir, Sie davon unterrichten zu 
muſſen, da der billige Preis, womit wir einzelne 
Rollen à 20 Sgr. pro Pfd. und ganze Koͤrbe von 
6 Rollen à 18 Sgr. pro Pfd. verkaufen koͤnnen, 
Ibre Aufmerkſamkeit um fo mehr verdienen moͤchte, 


als man ſich noch nie ſo billige Preiſe bei gleich 
ſchoͤner Qualität zu erinne i en 2 


erinnern weiß. 


Ohne beſtimmen zu wollen, ob ſich dieſe Preiſe 


erhoͤhen, ermaͤßigen oder gleich bleiben werden, 


welches von den groͤßern oder kleinern Zufuhren im 
nüchſten Jahre abhaͤngen wird, ſo ſcheint es uns 
doch angemeſſen, Sie von dem Stande der Dinge 
in Kenntniß zu ſetzen, damit E 
Ibrer Anſichten handeln und uns früh oder ſpaͤt mit 
Ihren Aufträgen beehren möchten, da unſer Bericht 
treu der Wahrheit gemaͤß und ungeſchmeichelt iſt. 

Wilhelm Ermeler u. Comp, 


Die Herren Wilh. Ermeler K Comp. 


haben von obigen Varinas⸗Canaſter ſechs neue 
Gattungen, als: * BAA Ns bn AT e 
1) allerfeinften Maracaibo Canaſter in Blech⸗ 
Buchſen.. „ 4 Pfd. 44. Mehl. 
2) ͤchter geſchnittener Roll 
dich 


Sie nach Maaßgabe 


3 aͤchter geſchnittener Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 
e ee e, n en 
) geſchnittener Rollen Varinas Canaſter 
e ee oe d, d Car 
5) Melange von Varinas⸗Canaſter No. 1. à4 Pfd. 
HN RN dn A e e eee 15 Sgr. 
6) Melange von Varinas⸗Canaſter No. 2. à Pfd. 
eee ee ee ee eee een 
fabrizirt, wovon wir auch bereits eine bedeutende 
Sendung unterweges ‚haben; ſobald dieſe Tabacke 
hier angekommen, werden wir nicht ermangeln, 
ein geehrtes Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau den 29. November 1830. 
12 { IB LITT a Er 
F. Schummel . Hinkel, 
ar an Büttner Straße No. 6. 
Waaren - Anzeige. f 
Eine Parthie ganz frisch marinirte und stark 
geröstete grosse Bricken, geräuch . fetten Lachs, 
wie auch marinirte; desgleichen neue Heeringe 
mit Zwiebeln und Pfeffergur ke. 
Alle andere Arten Heeringe von vorzüglicher 
nalität in Original- Tonnen, auch ausgepackt 
und stückweise. A 
FPranzös. Kapern und ganz feine Nonpareilles, 
Oliven, Moutarde, Holländischen u. Schweitzer- 
Käse öfferirt im Gauzen zum Handel, als. im 


en 
We., 


Einzelnen möglichst billig Hi 
Simon Schweitzer seel. 
"Specerei-Waaren-Handlung u. Liqueur- 
Fabrique, Rossmarkt-Ecke im 


Mühlhofe, 


Aecht fliessenden Caviar 
erhielt die erste Sendung 
Carl Ferdinand Wielisch sen. 
Omhlauer-Strasse No. 12. den 3 Hechten 
gegenüber, F 
e Einladung. 5 
Zu einem Wurſtpicknick am kuͤnftigen Montag den 
Sten d. M. ladet ergebenſt ein 5 


8 x Lange, 44 
iim ſchwarzen Bär zu Pipelwik. 


EEE W 9 
Regenſchirm Fabrik 
von Gallyot aus Paris 
am Ringe in der goldnen Krone Nro. 29. 
%ͤ« FIR OTEDTEN 4 

mit einem bedeutenden Aſſortiment in 


en Barinad-Eanafter empfiehlt 
Lit. A. Pfd. 1 Rilr. e en Fagons, zu dem billigſten Preiſe. 


lade von 


Himbeer ſaft mit sa; und 
Danziger Magen (bittrer Schnaps) die 1/4 Art. Fl. 
10 Sgr., ſchoͤne geback. Pflaumen d. Pfd. 11/2 Sgr., 
ſehr ſtarken Rumm à Det. 15 Sgr., die gewoͤhnliche 
Rummflafhe 10 Sgr., die halbe 51/2 Sgr., beſte 
Punſch⸗Eſſenz d. Art. 25 Sgr., beſten cqrol. Reis 
das Pfd. 3.1% Sgr., weißen und braunen 


Perlſago das Pfd. 3 Sgr., extra ſeine mittel 


und ord. Stärke ſehr billig einzeln und im Ganzen, 
Schwefellichte d. Pfd. 2 3/4 Sgr., 10 Pfo, 25 Sgr. 
im [Ganzen noch billiger, beſte neue engl. Heringe 
3 Stuck 2 Sgr., beſte mar. Heringe das Stuͤck von 
1 Sgr. an, it Pfeffergurken, Zwiebeln, Kapern und 
Del, verbalen Em hi theurer. Feine Gewuͤrz⸗Choco⸗ 
2 Sgr. an, f. Vanillen⸗Chocolade von 
12 Sgr. an, beſte friſche Gebirgsbutter in 
Eymern, Toͤpfen und Pfundweiſe, Koffee, Zucker und 
Specerei⸗Waaren zu nur moͤglichſt billigen Preiſen, 
empfiehlt aͤußere n Er 34. 
A. Gramſch. 


rr 
Einem hochzuverehrenden Publikum gebe N 
mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß A 
ich den Verkauf von Buͤrſtenmacher⸗Arbeit jeder! 
Akt, aus der Bude an der goldnen Krone am 
Ringe, in die Bude vis à vis der goldnen 
Krone, neben die des Galanterie Waaren-⸗Haͤndler 
n Mittmann verlegt habe. Indem. ich 
um Fortſetzung des mir bisher geſchenkten Vers 
trauens bitte, füge ich noch die Ver ſicherung bei: 
daß ich auch ferner mit den beſten Waaren zu; 
den billig moͤglichſten Preiſen aufzuwarten be⸗ 
muͤht bleiben werde. 


4 Breslau den Aten December 1830. 8 A 


Zeh. Gottlieb Ludwig Schi m me ir. 
Y, Bürger u. Bürftenmader- Mftr. 
DIIIIID II ID DD 


Gußteppih » Anzeige: 

Um mit dem Lager meiner fämmel. Fußteppiche 
ſchnell aufzuraͤumen, offerire ich dieſelben zu Preiſen 
noch unter denen des Einkaufs zur gefalligen Beachtung. 

A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 


Reiſe gelegenheit. 
Eine bequeme Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den 
Gten und 7ten d. M. iſt zu erfragen Reuſche⸗Straße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. Schuch. 


Oppeln. — Im ur 


Staͤdtiſchen Dunger 
weiſet zum billigen Verkauf nach das Anfrage / und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


unter kommen Ge ſuch. 


Ein cautionsfähiger junger Mann, der in der Feder 
A im Rechnen geuͤbt iſt, und ſich mit guten Atteften 
legitimiren kann, wuͤnſcht eine baldige Anſtellung die⸗ 
fer Art. Die nahere Auskunft hierüber ertheilt auf 
gerällige Anfrage: die Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Anſtalt auf dem Ringe naht der grünen Rohre, dei 
Bretſchne ider. 15 
—ͤ— I-] —— 

8 u ver miet hen a 
Albrechts⸗Straße Nro. 24. der erſte Stock, beſtehend 
in 6 Zimmern und Zubehör, nebſt Stallung zu med: 
rern Pferden und Wagenplätzen und Johanni zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere allda in der Weinhandlung Pr 
Herrn Aſch, und Ketzerberg No. 15. bei Koͤhler. 


3 u. vermieten 


eine meubliete Stube No. 39. am Ringe im zweiten 
Stock. 


Angetommene wir. 


In der goldnen Gans: Hr. Rathfam , Kaufmann, 
von Mühlheim. — I m Rautenkran;: Hr. Baron von 
Richthofen, von. Olbersdorf; Hr. v. Koſchenbahr, Major, 
von Lederhoſe. — Im goldgen Baum: Hr Baron von 
Ruͤben, von 51 en; Hr. 1 1 von 
Oels. — Im blauen Hitſch Teichmann, von 
Wartenberg; Hr. Fiſcher, Ka mann, 1 55 Spremberg. — 

m w weißen dler: Hr. Glaſer, Kreis⸗Deputirter, von 

endorff; Hr. Weber, Kaufmann, von Berlin; Hr. Krauſe, 
Dderför| 2 von Peiſterwitz; Hr. v. Fol von e 
Hr. Graff, Bergab, von Brieg; Hr. Dewald, Apotheker, 
von Oels. u 2 d ol bnen Löwen: Hr. Galewel, 
Sie: * volt el; er. Friolimen, Partikulier, von Op⸗ 

u. — Im kotden Hirſch: Hr. v. Gaffron, Landes⸗ 
25 Kar „Gutsbeſ., von 


Kaufmann, 
Sunset m 805 1. Seat, Oberamt⸗ 
5 7 e, von 
1 t. Geißler, Lieutenant, 
von Guhrau. — Im weißen 99 Hr. v. Blumen: 
fein, Genetal⸗Maſor, von Konradswaldau. — Im gol d⸗ 
nen Löwen; Hr. Scholz, Kaufm., won ankenſtein; Herr 
Kürzel, Inſpeetor, von Nieiasdorff. m Pri ate eo⸗ 
nis: Hr. Krumreich, rk von Blies Fray Bau⸗ 
Sale Blauer, von Schurgaſt, beide Hummerel No. 3; 
Heller, Kuufm., von Reichenböch, Keufcheftr. No. 60. 


ol d. 
von Oppeln; * Ane 
mann, beide von Leo 


Deeſe Zeitung erich int (it Aushahme der Sonn- und Feftäge) täglich, im Verlage der Wüheln Gortlich 


Kotzſchen Buchbandluns und if auch auf aden Königl. Poftämtern wu babe 
Redakteut: Profeſſor Dr. Kun iſch. Fu 


